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Siebet greunb!

3ludj in  biefem gatjr fct)eint fiel) bie Srabition  
3u erhalten, nad) ber irgenb etroa! paffieren 
muh, fobalb bie elften gerienfonbergüge bie 
berliner a3at)nt)öfe oerlaffen haben. greitid) 
ijanbelt e! fid) b ie!m al roeber um eine potitifetje 
©enfation, nod) um eine Kataftroptje, bie burd) 
ÜRaturgeroatten bebingt ift, fonbern nur um 
eine fimple Söörfenpteite. gd) nehme an, baff 
*>a! gefalste §oIgpapier püntttid) aud) in Sein  
Heine! ©tranbneft gelangen roirb unb baff S u  
a u ! ben 3eitungen bereit! non ber 93eri)aftung 
be§ §errn  Seopolb Reifer unb feine! Kompag= 
m m !, be! § e rrn  |)irfd)berg erfahren baft. 
SBenn biefe fe ile n  S ir  oor bie Siugen fommen, 
roirft S u  raaijrfdjeirtlid) aud) fdjon bie roeitere 
9?ad)rid)t gelefen tjaben, baff bie beiben 23er= 
hafteten gegen eine Kaution non inSgefamt 
100 000 c/i. auf freien gufs gefegt roorben finb. 
Süchte nidjt, benn bie Kaution ift fein ^eidjen 
*>afür, baff an irgenbetner oerftedten ©teile 
ttod) gerettete! ©etb fid) befinbet. Ser K ontur! 
f̂t etjrlid) unb bie Kaution ift an ber iöörfe 

gefammett roorben. @! heißt fogar, baß man au! 
©ammtungen an ber Surgftrage ber g rau  ein 
Paar Saufenb in !  § a u !  gefd)idt Ijat, um fie 
®or ber äufferften fttot su retten. Siefe g rau  
fei^eint übrigen! für geroiffe Kreife in ^Berlin W  
^ie fpauptfenfation an ber gangen @efd)id)te su 
fein. Sßenn e! roatjr ift, bah einem bie Dtjren  
Hingen, roenn non einem gefprodjen roirb, fo

mühte biefer g rau  jetjt ba§ Srommelfett planen. 
Senn am Sibo, in §ering !borf, Dftenbe unb 
■Rorberner), ebenfo roie in SRabonna, © tSR artino  
ober ©t. -äftorit) regen fid) bie Kiatfdjbafen 
augenblidtid) über grau  Reifer auf. SRan er= 
gätjtt oon fRiefenfummen, bie fie für Soitetten 
aufgeroanbt tjaben fott. 911! ob itjr S u ju !  
größer geroefen roäre, a t! ber SRobeoerbraud) 
be! Surd)fd)nitt! berjenigen, bie fid) je^t ben 
aJtunb gerreißen. S ie  tjübfdje g ra iv <lSi3- in  
jungen gatjren ben fdjon erheblich älteren Dntet 
geheiratet hatte, tjielt fid) eben für bie © attin  
eine! reichen ÜRanne!, muffte fid) bafür hatten, 
ba alle £anblungen be! ©atten auf gute! 33er= 
mögen unb nod) beffere ©innahmen fchliefjen 
liefen. Söenn ber 9Rann in  einem ber teuerften 
Käufer B erlin ! eine fptenbibe Sffiohnung mietet, 
roenn erniem it einem Sffiort ober burd) eine ungtüd= 
tidje tntiene oon fd)techten ©efd)äft!täuften ahnen 
iaht, fo fann man ber g rau  ben guten ©tauben 
bei ber 2tufmad)ung ihre! 2Iu!gabenetat! nid)t 
abfpredjen unb e! ift lächerlich, bie @ct)ulb am 
jehigen ©tenb auf bie grau  abroäigen gu rootten. 
3tber man hat ihr eben immer nod) nicht 
oergiehen, roie fehr man fie oor oielen gahren  
um ba! grofje © tüd beneiben muhte. S a  freut 
man fid) benn je^t über bie fpäte fReoandje.

Stu! ben gelungen fyaft S u  über bie 
©rünbe be! 3ufammenbrud)e! nur roenig er= 
fahren. S ie  Sache ift noch nicht gang geftärt. 
@§ finb alte! in  altem etroa 800000 J l  futfdji=
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faio. 2fn ber berliner Börfe ift baS ©elb nid^t 
geblieben. S ie  Sifferengen ber g irm a  finb 
i)ier ftetS oerljältniSmäßig Kein geroefen. 2lm 
lebten Ultim o ijanbelte eS fiel) um ca. 30000 J6., 
aber an nieten anberen MonatSenben foH bie 
g irm a  fogar (Selb herauSbefomnten haben. 
Biedeidjt baß Sonbon fict) roieber at§ freffertbeS 
©efdjroür crraeift. Slber idj glaube baS 
faum . S ie  beiben Qntjaber fdjeinen fid) 
aufgegeffen gu haben. SlderbingS nicht in  
bem Sinne, rote baS tjeute fo manchem Keinen 
B anfier paffiert, baß er troff befdjeibenen Ber= 
braunes, aber infolge non noch befcfjeibeneren 
©innahmen plöfflidj ohne 9lKioen haftest; 
bie ©inahmen mögen bei Seopolb Reifer u. ©o. 
roohl ebenfalls befdjeiben geroefen fein. 9lber 
bie SluSgaben roaren eS gar nidjt. M a n  fdjäfft 
Geifers Berbraudj auf etroa 80 000 JC. jährlich 
unb bie 3luSgaben beS SogiuS auf etroa 30000JC 
SBennman 110 0 00J l  m it7 m uttipligiertfoerhält 
m an etroa bie Sum m e beS SefigitS ber g irm a.

®aß § e rr  Reifer iein SiröfuS roar, mußte 
m an. Saß er ab unb gu fdjon früher geftüfft 
roorben roar, roar auch nidjt unbefannt geblieben. 
•9dj muß fogar Jagen, baß idj gerate beSljalb 
ein geroiffeS $aible für ben großen maffigen 
M a n n  hatte. © r roar nafjegu ber eingige non 
ben ehemaligen Sireftoren ber M aflerbanf, ber 
fidj nictjt m it ftattlidjem Sßofjlftanb non ber 
Seitung biefer Sanbaufdjen ©rünbung gurüd= 
gegogen batte. 9lber meine Srjmpatßien haben 
midi ja fdjließlidj nidt)t§ gefoftet. 2InberS lag 
bie Sadje beim SogiuS beS Herrn Reifer, ber 
ba§ ©elb feines nermögenben BaterS unb bie 
Sftitgift einer erft nor furgem erheirateten $ rau  
angeblich mitnerloren hoben foll.

@in merfroürbigeS ©emifdj non Stommam 
bitiften: ©rotil .jpeimannS ©rben, D r. Sembfe 
(ber fftennftadbefiffer), £>artogenfiS unb © raf 
Hermersberg, ©m it Jeim ann hotte bie 5öetei= 
ligung bei Reifer feinergeit für eigene Stedjnung 
übernommen, als er feine g irm a  Meper ©ohn 
an bie SiSfontogefedfdjaft oerfaufte. Seine 
©rben hoben nun bie Beteiligung geii'inbigt unb 
biefe ßünbigung hat anfdjeinenb ben Slnftoß 
gu bem gufammenbrudj gegeben. Senn obroohl 
nodj für baS abgetaufene ^ a ß r 7 %  Sioibenbe 
fü r bie Sommanbitiften nor rnenigen Monaten  
beilariert mürben, roar anfdjeinenb nicht fo oiet 
ba, rote nötig roar, um bie relatio fehr Keine 
Beteiligung ber ©rben §eim annS gurücigugaljlen. 
® ie  übrigen Siommanbitiften ftammen ade auS 
bem UnionKub. Ser urfprünglidj Beteiligte 
roar roohl ber greiljerr non gartogenfiS, beffen 
©infchuß auf 4 —  600000 JC gefdjäfft roirb.

SDiefer ifoburger Baron, ber in Banfier= unb 
3eitunggefdjäften roohl erfahren ift, hot an= 
ftheinenb ben D r. Sembfe unb ben ©rafcn fper= 
merSberg nadj fid) gegogen. @ raf§ugo§erm erS=  
berg, ber ja  eigentlidj ein ffking non §oljen!ohe= 
Dehringen unb bei feiner H eirat m it ber ScfjuK 
reiterin §ager, einer ©nfelin beS alten dieng, 
auf Bang unb S ite l beS £>ohenlohefdjen Bringen 
nergicßtete, gehört auch nicht gerabe gu ben Beu= 
fingen im  Beidje M erfurS. greilidj fann man 
non ihm nidjt behaupten, baß er immer gerabe 
bie beften ©efdjäfte madjt. @r fifft in ben Ber- 
roattungen be§ gürftentruftS unb ber §ohen= 
loljeroerfe.

Jeim ann unb §ermerSberg hoben fic5j 
fotgenbermaßen in bie Boden beim ißeiferfdjen 
Unglüd geteilt: Jeim ann hot burdj feine i?ün= 
bigung bie Qnfoloeng offenbart unb ^ermerSberg 
burdj feine Senungiation bie Berhoftung ißeiferS 
neranlaßt. © ra f Hermersberg foß nergeblid) 
oerfudjt hoben, ein Sepot herauSguerhaItcn 
unb hot, als Jßeifer Sdjroierigfeiten machte, beim 
Boligeipräfibiunt feine Bernefjmung unb geft= 
nähme neranlaßt. S ie  Sache m it bem 
Sepot fdjeint oorläufig reißt ungeflärt. Sin ber 
Börfe furfierte folgenbe SeSart: © ra f HermerS= 
berg hätte ein nerluftbringenbeS ©ngagement in 
Sonbon gehabt, © r habe an Reifer ©ffeften 
übergeben, bamit biefer fie in  Sonbon als 
Sicherheit für baS ©ngagement beftede. SaS  
tat Reifer audj gang forreK. S ie  Äurfe ber 
Sonboner ©ffeften tjo&en fidj ingroifcfjen unb 
baburdj rourbe baS Sepot für ben ©rafen  
Hermersberg frei. Reifer ließ aber bie ©ffeften 
in  Sonbon, angeblich Sur Secfung anberroeitiger 
non ihm eingegangener ©ngagementS. SBenn 
bie Sadje roirKidj fo liegt, fo ift bie ftrafrecbtlidje 
Beurteilung ber aingeiegenfjeit ungeroiß unb eS 
bietet ficß hier für einen gefdjicften Berteibiger 
bie M öglidjfeit gu glängenben Säten. Slber 
roenn felbft bie Sepotunterfcßragung fortfädt, 
fo bleibt noch immer baS ÄonfurSoergefjen, 
ber Slufroanb, bie falfdje Belang unb roo= 
möglidj in Sbealfonfurreng m it ber aiuffiedung 
ber falfdjen B ilang, ber Betrug. Senn 
bie gefätjdjte Bilang roar ja nidjt Selbftgroed, 
fonbern M itte l gu bem^roed, bie Sfommanbitiften 
über bie roaljre S ituation  beS ©efdjäfteS htnroeg= 
gutüufdjen.

© in Börfenmann nor ©eridjt ift feine 
angenehme Sache. S er Börfianer jongliert 
täglich m it großen Sum m en, oerbient leicht 
unb niel unb redjnet täglidj m it ber ©Ejance, 
baS, rnaS er 8 Sage Iffntereinanber nerlor, an 
einem glücKiüjen Börfentage roiebergugeroinnen.
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t ie fe r  ©eift feines ©efcßäfteS muß fid) aud) in  
feinem ißrioatleben auSprägen. @r ftellt feine 
»uSgaben nicht nad) ben ©innahmen ein, floppt 
nid)t fofort, menn felbfi einmal im  Saßr bie 
©efcßäfte etwas fcßlecßter gehen, ifi bagegen fehr 
leidet geneigt, bie ©rträgniffe guter Saßre als 
bauernb angufeßen unb für ben »uSgabeetat gu 
eSfomptieren. 3 n  jebem galt w irb ba für ben 
©trafridßer ber Satbeftanb beS fträflicßen »uf= 
wanbeS gegeben fein. Sagu iom m t aber nod) 
bie ©igenart beS ©efcßäftS, bie ben SJtann gu 
©pefulationen gwingt. Siefe VanffommiffionS» 
gefcßäfte nom ©djlage VeiferS nennen fid) 2Ra!ler= 
firmen. »6er fie finb mcßt etwa -¡öfatler in  bem 
©inne, baß fie uermitteln, baß fie gur Drber auf 
Kauf ober Verlauf fid) ben Kontrahenten fucßen 
unb bann, nacßbem fie bie Partner gufammen» 
gebracht haben, ben ©cßlußfcßein auSfteden. S ie  
©jiftengberedßigungberSftafler beS ©peiulationS» 
marlteS liegt gerabe barin, baß fie nicht ner» 
mittein, fonbern für eigene Rechnung taufen 
unb oerfaufen. ©ie fleßen im  Sienfte beS 
SungibilitätpringipS, bem bie gange 93örfe bient. 
Stuf einem richtigen Vörfenm arft muh 3U ie^er 
©tunbe jeber ¿erlaufet einen Käufer unb jeher 
^Käufer einen Verfäufer finben. Sagu genügt 
baS Vorßanbenfein ber VanfierS nid)t, bie nur, 
wenn bie DrbreS ber Kunben einlaufen, ßanbeln 
wollen. O ft ift bei all ben VanfierS, bie in  
ben SDtarlt lommen, nur eine eingige ©eite Der» 
treten: ©ntweber rooUen fie alle faufen ober 
alle oerfaufen. S aru m  müffen Seute uorßanben 
fein, bie jebergeit für baS Kaufen unb Verkaufen 
gu haben finb. SaS finb eben bie ©pefulationS» 
ntafler, bie bie Verm ittler gebühr oiel weniger 
al§ VeloI)nung für bie -¡Flühe beS VermittelnS, 
benn als ©ntlohnung für baS Ftififo ber fpefu» 
latinen ©ngagementSübernahme beregnen, ©ie 
hoffen im  Saufe ber Vörfe nod) ein ©egen» 
Qefcßäft machen gu fönnen, müffen aber fehr oft 
m it bem ©ngagement belaben nad) fpaufe gehen, 
wenn fie eS nicht oorgiehen, fich eotl. m it ftarfem  
'Sßerluft gum Vörfenfcßluß glattguftellen. Vei 
biefen Seuten gehört alfo baS ©pefulieren gum 
©ewerbe unb ift nicht m it ber ftrafbar fpefula» 
tinen »uSfcßr'eitung ber Söarenfaufleute gu Der» 
gleichen. Kommen biefe Seute aber oor ben ©traf» 
tid)ter, bem bie red)te Vorftellung uon bem wahren 
Sßefen ber Vörfe unb bem fpefulatioen 
Vtaflertum  fehlt, fo w irb in ben meiften 
fä lle n  ber Verbrauch übermäßiger ©ummen 
„burd) Sifferengßanbel m it SBaren ober Vörfen» 
Papieren" im  ©inne non § 240 beS ©traf» 
ßefeßbucßeS als gegeben angenommen werben.

S ie  Vörfe weiß nur gu gut felbft, baß ein 
großer Steil ihrer FJlitglieber burcß baS Sßefen 
ber Vörfe felbft fcßulbig w irb. Unb eS fom mt 
baher fehr feiten nor, baß fie fie „ber V ein " 
überläßt, ©eiten fommt eS gum KonfurS bei 
Vörfenfirmen unb nod) feltener gur Senun» 
giation. Fließt bloß aus bem berühmten 
Söohltätigfeitfinn ber Vörfe, nicht bloß wegen 
beS günftlerifcßen ©olibaritätgefüßleS, baS 
fid) naturgemäß überall ba entwicfeln muß, 
wo üFlenfthen in  gleidjer Vefcßäftigung täglich 
ftunbenlang eng beieinanber finb. S ie  ©ene» 
rofität ber Vörfe ift nielmehr gu einem nicht 
unwefentlichen Seile auf bie ©rfenntniS non 
ber ©egenfäßlicßfeit ber Vörfianerpfpcße gu 
ber ber übrigen Kaufmanns» unb ©efcßäftS» 
weit gurüdgufüljren. ©S liegt für jeben 
Vörfianer in  ber praftifcßen Ausübung biefer 
©enerofität ein © tüd ©elbftfd)U^. »ber biefer 
©cßuß nerfagt natürlich, fobalb wie bie SepotS 
ber Kunbfdjaft angegriffen werben, ober wenn 
man ftatt ¿eim ann ¿ermerSberg als Korn» 
manbitiften hat. Jeim ann (unb nielleicht aud) 
Jeim anns ©rben) hätten, wenn fid) nad) ber 
Künbigung ßerauSgefteüt haben würbe, baß 
fein ©elb ba ift, wahrfd)einlich groQenb, aber 
fcßweigenb Vergießt geleiftet. Ser »bei benft 
über biefe frag en  anberS. SßenigftenS berjenige 
Seil beS »belS, ber ©taatSgefcßäften unb nid)t 
§anbeISgefd)äften feinen Urfprung nerbanft. 
@S mag ja feßr eßrennoU fein, einen Vcv-cn, 
einen Surften ober gar einen ©rafen feinen 
©ogiu; gu nennen. SaS mag auch eine 3eit= 
lang gefd)äftlid) norteilhaft fein. Senn fießer 
erfennen biefe Seute fd)led)te unb falfdje Vilangen 
niel fpäter als bie Jeim anns unb ©oßnS. 3Iber 
wenn fie einmal baßinter fommen, bann werben 
fie feßon aus Slerger barüber, baß fie eS fo fpät 
merfen, feßr eflidß.

grtun w irft S u  mich fragen, lieber greunb, 
wie eS fommt, baß biefer »bei fid) immer merf» 
würbigerweif e an fcßlecßten ©efcßäften gubeteiligen 
pßegt. ©ine prägife Antw ort fann ich Ie^ er 
barauf aud) nießt geben, »ber icß möchte an 
ein SBort anfnüpfen, oon bem ich aießt re ^ t weiß, 
ob eS »om alten Kaifer Sßilßelm ober oon 
feinem geiftreießen Vruber griebrid) Sßiißelm 
ßerrüßrt. ©iner biefer beiben fpoßengollern er» 
gäßlte einmal, anläßlich r>erfd)iebener ginang» 
heiraten im  »bei, baß bie Herren „VonS" eine 
auffällige Vorliebe für bie „SonbS" begeigten. 
Siefe alte Vorliebe ber „VonS“ für bie „SonbS" 
fdjeint noch gu befteßen. V u r  neigen fie jeßt 
anfdjeinenb befonberS gu ben Fonds-perdus.



—  536 —

QU«jjnml>uttjjett uni» (̂ qniafeevpößungen.
Don Rifftara ßalWCr-Sertin.

S u n i 1912.
Sroft ber angefpannten ßage beg ©etbmarftg 

haben fia^ bie ft’apitalgforberungen ber gewerblichen 
Hnterneftmungen im Sunt gegen Borja ftr unb Bor« 
nionat gan3 erhebtieft Dermeftrt. S m “27tai 1912 hatten 
ficf> bie Beuinöeftierungen m it 116,78 B t ilt .  JL rela« 
tiö niebrig geftcltt. 2>er Suni 1912 geht m it 138,69 
“32X111. M. um 21,91 32XiII. JL über ben öorftergeften« 
ben Bconat unb gar um 49,86 “32XitI. JL über ben 
Suni beg Borjaftreg ftinaug. SHe ©urame beg neu« 
inöeftierten $apitalg betrug fü r Bftiengefcllfcftaften 
unb ©efeltfcftaften m. b. §. in  B ta r f:

1909 1910 1911 1912

San. . 98599586 7572600U 89263600 140260200
S e h r.. 76493550 89810700 102566000 166076172
3Här3 122664200 118130100 132730900 124258300
B p rü 94980900 115404345 150550200 133980500
B la i  . 109236600 116080886 106147800 116775400
S u n i . 87360000 93039345 88830300 138689875
S u l i  • 131718900 6337280C 119754350 —

B u g u ft 65391000 79238600 80946100 —

1909 1910 1911 | 1912

© e p t.. 
O ftob. 
B oö . .
®e3. .

51739200
61688800

114992750
119127800

98243100
139532415
149119600
102364300

51850600| 
93726600! 
99969600! — 
77798700!

San.=®3. 1133993286 1240062191 1194134750|

B3ie attg ber Säbelte erficf)tlic£), haben bie Beu« 
inäeftierungen im erften §albjaftr 1912 eine be= 
acfttengtoerte Säfte erreicht. 3 » ben erften fecftg 
Blonaten Würben bem ©elbmarft 819,93 “32XiIl. JL 
fü r gewerbliche Betriebe entnommen gegen 670,08 
32XiII. JL. im Borjaftre, 608,19 32XiII. JL. im 3 aftrc 
1910 unb 589,13 32XÜI. JL in  1909. ©eftt man bie 
©efamtfumme ber im 3 ai>re 1911 iuoeftiertcn i?api« 
talien gleich 100, fo ioaren big 3ttr “32Xitte beg Bor« 
jaftreg 56,11 % biefer Summe, biegmal aber 68,09 °/o 
ber gleichen ©elbfumme angeforbert Worben. SHe 
Beugrünbungen unb S?apitalgerftöftungen »erteilten 
ficft, nacft Bftiengefellfcftaften unb ©efellfcftaften m. 
b. §. getrennt, auf bie eingelnen ©ruppen wie folgt:

'Keitgrüntnmgen SapitaiäerljßSungcn
3ai)l
ber

®ef eil» 
fcfjaften

i5apital§fumme tn 1000 ofl 
gmtl 1912 J toortnonat | iBorjapr

3«t)lber
®efeU«
fcfjaften

ftapitalSfumrae in 
Suni 1912 | toormonat

1000 c4i 
•üJorjabr

ßanbtoirtfcftaft.....................................
1. 'XI 111 e n g f e U  f cft a f t e n. _ _ _ _

Bergbau, fjütten unb ©alinen . . . 3 9 855 4 600 — 4 14 441 10 200 16 000
©teine unb © r b e n ............................ 1 1 000 200 — 1 800 1 900 700
BletaQe unb BTafdftinen................... 3 2 145 1 200 2 400 6 8 250 5 290 13 000
(Eteftrotecftnifcfte (Sr3eugniffe . . . . 1 750 — — — — 24 120 —
©leftrisität» unb ©aggefeltfcftaften 2 9 200 5 000 — 8 27 850 5 075 8 293-
gette, Oele ufto.................................... — — — — — — — —
Cftemifcfte 3ubuftrie ............................ — — — 500 2 3 000 — 2 450
Sertilaetoerbe..................................... — — 4 900 750 2 136 — —
Bapierqetoerbe..................................... — — 4 000 500 1 2 000 500 2 000-
ßebergetoerbe..................................... — — — — 2 3 210 1 000 575
S0I3» unb ©cftniftftoffgetoerbe . . . — — 3 000 — — — — 250'
Bohrung« unb ©enufomittelgetoerbe . 1 500 800 800 3 1 535 650 15)
Befleibung« unb Betnigmtggetoerbe . 1 1 000 — — —• — — —
Beherbergung« unb ©rquicfunggetoerbe — — 320 — — — 25 —
©rapftifcfte ©etoerbe............................ — — — — 1 350 — 634
Baugewerbe.......................................... 2 300 2 003 1 515 1 238 2 120 500
B a n f e n .............................................. 1 1 000 — — 3 11 700 1 650 8 500
§anbel aujfer B a n fe n ....................... — — — — 1 3 000 — —
©ftnbifate,Berfaufgöereinigungenufto. — — — — — — — —
B e r fe f t r ............................................... 1 2 758 4 000 — 3 2 972 — 250
©onftige ©efetlfcftaften....................... — — 300 — 2 380 — —

16 28 508 30 323 6 465 40 79 862 52 530 53 302
II. © e f e l l

ßanbtoirtfcftaft.....................................
f cf) a f

2
e n m i t

80
b e f ch r ä

252
n f t e r

49
a f tu

2
ng.

225 3 3
Bergbau, £jütten unb ©alinen . . . 2 119 204 170 — — 521 6 >
©teine unb (E rb e n ............................ 16 1 447 1 053 980 5 86 115 90
Btetaße unb “B ta fc ftinen ................... 42 4816 1 903 4418 12 714 1 620 410
©leftrotecftntfcfte <Sr3eugni f fe. . . . 6 685 290 216 2 60 250 50>
©Ieftri3ität» unb ©aggefeHfcftaften . 6 254 2 605 349 — — 2 900 —
5ette, Oele ufto..................................... 2 188 186 5 000 — — — —
£ftemtfcfte S ubu ftrie ............................ 15 6 104 698 1 178 1 10 275 —
Sejtilqe toerbe..................................... 6 630 4 380 244 1 225 — —
Bapiergetoerbe..................................... 1 120 1 099 545 — — — —
ßebergetoerbe..................................... 5 205 346 145 1 — — —
§ot3= unb ©dhniftftoffgetoerbe . . . 10 380 520 1 076 1 20 — 5
Bohrung» unb ©enufjmittelgetoerbe . 14 2 048 2 326 975 2 72 218 —
Befleibung« unb Betnigunggetoerbe . 7 251 185 850 1 40 — —
Beherbergung» unbfirquicfunggetoerbe 9 401 303 810 — — 30 124
©rapftifcfte ©etoerbe............................ 19 619 732 1074 3 704 40 78
“Baugewerbe......................................... 41 3 055 1 640 2 195 2 15 170 444
B a n f e n .............................................. 4 80 121 273 — — — —
Sanbet aufjer B a n fe n ....................... 68 3 335 4716 2 653 8 110 611 1 009
©ftnbifate,Berfaufgt>ereinigungenufto. 2 48 372 — — — — —
B e r fe f t r .............................................. 8 443 707 300 — — — 200
©onftige ©efetlfcftaften....................... 35 2 203 2 222 2 936 11 528 309 150

320 27 511 26 860 26 436 52 2 809 7 062 2 638
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SaS gefamte neuangelegte Kapital fü r Aftien» 

■gefellfdhaften unb ©efellfchaften m. b. £). erreichte 
in  bcn oerfdhiebeneu ©ruppen folgenbe §öi)C:

sneu
tnoefttertei 

Kapttal 
t. Suni 19U 
in 1000 -M

■Bormonat 

in 1000 dH

Boriafjr

in 1000 c«

ßanbtoirtfchaft.................. 305 255 52
Kergbau, §ütten u. ©alin. 24 415 15 525 16 235
©teine unb ©rben . . . 3 333 3 268 1 770
KTetalle unb KTafcf)inen . 15 925 10 013 20 228
©leftrotechn. ©rjeugniffe . 1 495 24 660 266
‘Sief triiitä t» u. ©aSqefettfch. 37 304 15 580 8 642
^ette, Oefe, ßeuchtftoffe . 188 186 5 000
©h«mif<he 3«buftrie . . • •9 114 973 4 128
Scjtilgeoterbe . . . . . 991 9 280 994
Kapiergetoerbe . . . . 2 120 5 599 3 045
Cebergetoerbe.................. 3 415 719
§ol3= u. ©cbnihftoffqeto. . 400 3 520 1 331
Kahr » u. ©enuffmittelgeto. 4 155 3 994 1 925
Ketleib.» u. Aeinigunggeto. 1 291 185 850
Keherb.» u.Srguicfunggeto. 401 678 934
'©raphifd)e ©etoerbe . . 1 673 772 1 786
K auge toe rbe .................. 3 608 5 933 4 654
K a u fe n ............................ 12 780 1 771 8 773
§anbel aufter Kaufen . . 6 493 5 699 3 662
K e r fe h r ............................ 6 173 4 707 750
©onftige ©efellfchaften 3 111 2 831 3 086

138 690 116 775 88 830
Ser KTonat Suiti, m it bem forrefponbierenben 

KTonat bon 1911 in  Kergleidh gefegt, befunbet 
eine aujjerorbentließe 0 teigernng ber Auftoenbuugen 
fü r Aftienunternehmungen. Ser fü r K e u g r ü n «  
b u n g e n  b o n  A f t i e n g e f e l l f  ( h a f t e n  bem 
©efbmarft entnommene ‘¡Betrag belief ¡ich auf 28,51 
KTill. JL. ©r überholte bamit bie Summe beS Kor» 
jahreS um reichlich mehr als baS ‘3Sierfac£)c. ßebhaft 
geftattete fic^ bie Unternehmungluft bor allem in  ber 
KTontaninbuftrie; brei ‘̂ Ifttengefellfcfjaften ber 
KTetatlinbuftrie m it 9,86 KTill. JL tourben im 
KerichtSmonat neugegrünbet. ©rojjbetriebe ber ©lef» 
trig itätinbuftrie entftanben abermals 3toet m it 9,20 
« « « . JL Anlagefapital, tote benn f)icr fcf>on im 
¡jungen Sabre Aeugrünbungen in  bemerfenStoertem 
Umfang ftattgefunben haben, ©ine KcrfehrSgefell» 
fütaft forberte 23,4 “K rill. JL. Sie Áeugrünbungen 
öon Aftiengefellfchaften im Kaugetoerbe 3eigten einen 
Kücfgaug, toährenb Se£til=, s13apier= unb Í Í0I3» 
inbuftrie bieSmal überhaupt ieine Aftiengrünbungen 
buf3uioeifen hoben, ©eit längerer 3 «it ift in  ber 
3nbuftrie ber ©teine unb ©rben toieber ein ©roff» 
betrieb gegrünbet toorben.

K le it erheblicher toaren bie Keträge, bie ben 
bereits beftehenben Aftiengefellfchaften 3ugefüf>rt 
tourben. Sen 79,86 KTill. JL, bie im 3¡uni fü r üor» 
haitbene Aftienbetriebe aufgetoenbet tourben, ftehen 
int Vormonat 52,53 KTill. JL, im entfprechenben 
® o na t bcS Vorjahres 53,30 KTill. Jé., jcbeSntal nur 
ettoa 3toei S ritte l ber oorjährigen Summe, gegen» 
über. ©leftrigität» unb ©aSgefellfchaften ftehen m it 
27,85 KTill. JL K a p i t a l s e r h ö h u n g e n  tocit- 
ons an ber ©pi^e; eé beitätigt fidf) bamit bie oorherige 
Seftftelluug. gahlreiche Ueberlanbgentralen finb in 
ber (Enthebung begriffen unb toerben faft burdbtoeg 
in  ber Jorm  ber Aftiengefellfchaft finangiert. K ier 
Unternehmungen ber KTontaninbufirie erhöhten ihr 
©efamttapital um nicht toeniger als 14,44 Krill. JL.

intenfioe KongentrationSbetoegung im Kauf» 
Setoerbe hat in  ben leigten fahren  erhebliche Kapitals»

auftoenbungen beftehenber Kanfen bebingt. 3m  
KerichtSmonat ft eilte fich bie Kapitalserhöhung üon 
brei Aftienbanfen auf 11,70 KTill. JL

Sie K e u g r ü n b u n g e n  ü o n  © e f e l l »  
f d>af t en m. b. §. hielt«« fich bem Ketrag ber auf» 
getoenbeten Kapitalien nach ettoaS über ber §öf)e beS 
KormonatS. ©S tourben 320 ©efellfchaften m. b. §. 
m it inSgefamt 27,51 KTill. JL ©tammfapital inS §an= 
belSregifter eingetragen. S ie bebeutenbften Kapitalien 
forberten bie chemifche Snbuftrie m it 6,10 KTill. JL 
fotoie bie ^ub rifa tion  ber KTetalle unb KTafdjinen, 
in  ber 42 ©efellfchaften m it 4,82 KTill. JL Aftien» 
fapita l entftanben. Sagegen hatte ber KÖarenhanbel 
bie meiften ©rünbungen ber 3ufü nach’ 3« ber« 
3eicf>nen. ©S tourben nämlich 68 §anbeISunter= 
nehmungen in  5 orm einer ©efellfchaft m. b. §. er» 
öffnet. S ie 3ahl ber fleineren ©rünbungen im Kau» 
getoerbe bleibt anbauernb recht grofj. 41 Kau« unb 
Serraingefeltf<haften m it 3,06 KTill. JL ©tamm» 
fapita l tourben im 3 un i begrünbet. Unter 
ben '©efellfchaften übertoog bie 3 aht berer, bie auf 
bem gefetglichen KTinbeftfapital üon 20 000 JL 
bafierten. UeberauS rege toar bie ©rünbungtätigfeit 
im Kahrung» unb ©enufjmittelgetoerbe, too fü r 14 
©efellfchaften 2,05 KTill. JL angeforbert tourben.

Kei 52 ©efellfchaften m. b. £>. fanben ' K a p i  = 
t a l S e r h ö h n n g e n  im Ketrage oon 2,81 KTill. JL 
ftatt. ©S bebeutet baS eine auffallenbe ©enfung feit 
bem KTai, too in  beftehenben ©efellfchaften m. b. £>. 
7,06 [KTill. JL neuinoeftiert tourben. 3*« Korjahr 
toar bie Summe ber Kapitalserhöhungen in ben 
nämlichen KTonaten Oon 5,12 KTill. JL auf 2,64 KTill. 
KTarf gefunfen. 3n ber ©ruppe KTetalle unb KTa» 
fchinen ging bie Kapitalgufuhr feit KTai oon 1,62 
auf 0,71 KTill. JL 3urücf. 3«  örei beftehenben ©efell» 
fdhaften ber graphifchen ©eioerbe tourben 0,70 KTill. 
KTarf neu angelegt. KennenStoerte ¡Beträge finb üon 
feiner anberen gnbuftrie üerfangt toorben.

S ie  © e f a m t f u m m e b e r  n e u i n o e f t i e r »  
t e n  K a p i t a l i e n  toar, toie attS ben üoraitgehenben 
Ausführungen erfichtlih, am ftärfften b«  ben Sief» 
t r i3ität= unb ©aSgefellfchaften. S ie hoh« Summe 
oon 37,30 KTill. JL ift auch in  biefer Snbuftrie noch 
in  feinem ber abgelaufenen KTonate erreicht toorben. 
Am ftärfften toar fie üorbem im KTär3, too fie 29,18 
KTill. JL betrug. Sie KTontaninbuftrie entnahm bem 
©elbmarft im Suni 24,42 KTill. JL  3n  ben fechS 
KTonaten beS laufeuben 3ahreS floffen inSgefamt 
87,46 KTill. JL fü r Keuanlagen in  bie fgnbuftrie ber 
Kergtoerfe, Jütten unb Salinen, ¡Jür bie KTetall* 
unb KTafchinenprobuftion tourben im KerichtSmonat 
15,93 KTill. JL beanfprucht. Auch bie Unternehmung» 
luft im Kanfgetoerbe hat nicht nachgelaffen.

Kon ben im KTonat S un i 1912 neu gegrünbeten 
©efellfchaften finb 74 als Jortfehung beftehenber 
©ingelfirmeu angufehen. 3h r gefamteS ©runbfapital 
lourbe bei ber U m t o a n b l u n g  auf 15,84 KTill. JL 
feftgefeht. ©S teilen fich baritx üier Aftiengefelt» 
}«haften m it 3,14 KTill. JL Kom inalfap ita l unb 70 
©efellfchaften m. b. §. m it 12,70 KTill. JL ©tamm» 
fapital. ©ieben ©efellfchaften nahmen eine § e r a b =  
f eh u n g ihres Kapitals üor. Sarunter befanben fich 
üier Aftiengefellfchaften, bie ihr Anlagefapital auf 
inSgefamt 2,35 KTill. JL feftfehten unb brei ©efell« 
fchaften m. b. §., bereu ©tammfapital fich «ach ber 
AebÜ3ierung auf 0,21 KTill. JL belief.
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dim e ber (preffe.
Sngeficptg beg Umftanbeg, baff erft aug ben 

unfreitoüiig erfolgten Sertoaltüngfommentaren ber

gopenlohetoerfe

in  bem sprofpeit 3ur Bulaffung ber Obligationen* 
anleihe an ber berliner Sörfe ein annähernbeg 
Serftänbnig ber Biffern beg 3ahrega6fd£>Iuffeg per 
31. S tä r3 getoonnen toerben fann, bemängelt bie 
$  ä g I i  d> e S  u n b f dp a u (6. Sufi), bajj bie ©e= 
fellfcpaften, beren Slerte an ber berliner Sörfe 
3ugelaffen finb, nicht Oon ber Bulaffungftelle ge* 
3toungen inerben, in  jebem ®efd>äftgberid)t bie auf* 
flärenben ©rgänßungen 3U geben, bie bei Srofpeften 
Oertangt toerben. S ie aufjerorbentlidp unburdp* 
ficp-tigen Silanßen ber hopeniopetoerfe (affen ein 
fotdpeg Sertangen in  jeber §infi<ht gerechtfertigt er* 
fcpeinen, toenn man beifpielgtoeife berücfficptigt, bajj 
aug ber lebten S ila n 3 nicht einmal m it Sicher* 
heit erfennbar ift, ob noch- ein Sanfgutpaben ober 
bereitg eine Sanffdpulb befteht. Slährenb nämlich 
nodp in  ben früheren Silanßen bie Debitoren in  
„Sanfgutpaben1' uttb „fonftige ©cpulbner“ ge* 
fepieben tourben, erfepeint biegmal nur ein nid>t 
fpeßialifierter 3>ebitorenpoften. Cebiglicp aug bem 
Umftanbe, bafj unter ben (Einnahmen 3in8ge= 
toinne im ©egenfat; 3ur öorjäprigen ‘Silans nicht 
mehr auggetoiefen finb, muh fombiniert toerben, baß 
ein Sanfgutpaben nicht mehr befteht (i. S.- noch 
13/4 S t il l .  JL). Ob nun eine Sanffcpulb fontrapiert 
toorben ift, läßt fich nicht feftftellen, ba nicht an* 
gegeben toirb, ioieoiel Sanfßinfen geßaplt tourben. 
Sei ben Sbfcpreibungen hat man, toopl um fich m it 
ber früheren SHreftion 3u reiben, auf bie nortoe* 
gifepen Sergtoerfe, b. p- auf einen Seftanb Oon ßirfa 
4 S t il l .  JL Sbfcpreibungen im S k rte  oon über 
50 °/o oorgenommen, toäprenb man auf bie alten 
Binfbcrgtoerfe, bie m it ca. 27 S t il l .  JL 3U Suche 
flehen nur 1 S t il l .  JL (i. S. 2,2 S t il l .  JL), unb auf 
bie m it 47 S t il l .  JL figurierenben ©teinfoplenberg» 
toerie nur 500 000 JL (1,25 S t il l .  JL.) abgefeprieben 
hat. Ser ©efdpäftgbericpt bringt pierßu nur bürftige 
ober gar feine Kommentare, auch über bie ©rüube 
beg Sntoacpfeng ber Sorräte oon 4,1 S t il l.  JL auf 
7,1 S t il l .  JL feptoeigt er fich oöllig aug.

S ie ^ r a n f f u r t e r  B e i t n n g  (6. Salt) be* 
richtet über ben gegentoärtigen ©taub ber

Sruftpro.ieffe

in  Sm erifa, in  benen big jept toirflicp greifbare 
©rfolge faum erßielt finb, ba bie Oon Secpt8 toegen 
„aufgelöften“ ©efellfdpaften nach tote oor ben S ta rft 
monopolifieren uttb bie freie Äonfttrrens augfchalteu. 
Son ben 3ur3eit feptoebenben ißroßeffen ift er» 
toäpnengtoert ber gegen bie Itniteb ©tateg ©tcel 
©orporation, ber aber noch' tticf>t toeiter atg big 
¿ur Sammlung oon Setoeigmateriat unb Beugen»

oernepmung gebiepen ift. Sutereffant ift ber Sroße^, 
gegen ben Jleifdptruft, bie Sationa l Sacfing ©p, 
ben bie Sunbegregierung bereitg in  310ei Serfapreu 
oerloren hatte. S u f bie Snbropung einer neuer* 
liehen Klage beg Suftißamteg auf Suflöfung ber 
©efeiifepaft hat bieje ber Segierung ihre freimütige 
„S u flö fung“ nach' berühmten Stuftern angeboteu,. 
bie auch afßeptiert toorben ift. © in Serfapren 
fchtoebt auch gegen bie Smericau ©ugar Sefining 
©ontpanp, toelcpe cg. 62°/o alleg in  ben U. ©. S. 
probußierten 3 ucferg er3eugt; ebenfo fchtoebt ein 
S ro3eh gegen bie bortigen Sertrcter beg brafitia» 
nifchen Salorifationgfomiteeg, bag fitp m it bem Sb* 
fap oon üalorifiertem Kaffee befafjt. 3 m perbft toirb 
bag U rte il gegen bie Semble S^on ©ompanp er*' 
toartet, jene ©tütje beg Snthra3itfoh'ieniruftg unb 
Bentratorganifation ber bereitg 1907 in  Snflage» 
Suftanb oerfepten Seabing ©ompant), toährenb eine: 
Oom S ufti3amt öerfolgte Sruftorganifation ber 
©prengftoffinbuftrie, bie 3>u S o rt beScmoitrg ©0., eg 
üorgeßogen (hat, ben gegen fie angängig gemachten 
Srosejj burep bag Sngebot einer freimütigen Se= 
organifatiort, bie fich alterbingg über einen Beit» 
raum pon 5 Sahnen erftreefen foll, 30 entfräften..

©egen ein Urteil, bag fünf Sufficptratgmit* 
gliebern inggefamt 17 500 $ ©elbftrafe unb je brei 
Stonate ©efängnig brachte, hat bie Smerican Saoal 
©toreg ©ompaitt), bie Sruftorganifation ber Sergen* 
tininbuftrie, Serufung eingelegt. Sie größte ©leftri» 
3itätgefellfchaft Smerifag, bie ©encral © leftric 
©ompant), hat fich1 erboten, eine ihrer Untergeielt» 
fchaften, beren ®e|chäftggebareu fie in  ben Ser* 
bucht ber Sugfchaltung freier Konfurrens brachte, 
ab3uftohen. Sod) nicht abgefchloffene Sroßeffe 
toerben gegentoürtig gegen ben Sruft in  laubtoirt* 
fchaftlicheu Stafchiuen, bie Suternatioual haroefter 
©ompant), gegen bie bie ©chubfabrifation rnonopoli* 
fierenbe ©efeltfchaft, bie Uniteb ©hoe Stathinerp 
©ompanp, gegen eine Sußahl Seamte ber Sational 
©afh Segifter ©h unb bie Uniteb Sacific Sailroab 
©ompanp geführt.

'Sag oom Kongreß ber Sereinigten Staaten ein* 
gefepte ©ctbtruftfomitee toirb fiep, toie bie S r a n f * 
f u r t e r  B ^ i t u n g  (2. S a li)  m itteilt, nach' ben 
SSapleu fehr eingehenb mit ben Stachtbefugniffen beg

Sem Dörfer ©learinghawfc

befchäftigen. Siefeg Saftitu t befitßt nad) bem Sug* 
fpruep feineg eigenen Sräfibenten bie Slacpt über 
Sob unb ßeben ber Sanfen. ©eine Ceitung liegt 
in  ben pänben oon STännern, bie oöllig oon ben 
©ruppen ber Socfefetter, Storgan, Sftor, Sanber» 
b ilt unb Selmont abhängig finb. Sie minutiöfen 
Sorfipriften, benen fiep' bie bem ©learingpoufe an* 
gefchtoffenen Sanfen toiberfprudjglog fügen müffen, 
fid)ern bem ©tearinghoufe aliag ben großen S inait3* 
gruppen jeber3eit bie genauefte Kontrolle über ben
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©tatug ber eiu3eluen Vanfeu, bereit Vofitioneit öon 
einem Vertrauengmann beg Stift ituteS geprüft 
merben, inobet biefen unb feinen Hintermännern, 
natürlich bie toertnollften ^Huffdfjtüffe über bie 
©ffeften» unb ©elbbigpofitionen 3ufallen. ©inen 
Vliberftanb gegen bie Hegemonie beg ©learingboufe 
gibt eg nicht. ©ine oppoitiercnbe V anf mürbe einfach 
an bie V3anb gebrüeft merben. ©in bieäbejüglicfier 
Vcrfucb mirb and) taum gemacht, benn bag ©cbulbei» 
fidel ber Oom ©learingboufe faft ruinierten Oriental» 
$3anf, fomie eineg anberen großen Vanfinftituteg, bag 
in  ber 9Ioüemberfrife 1907 oom ©Icariitgboufeöerfebr 
unter feftr merttoürbigen ©rünben auggefcbloffen 
nnb babureb 3U J u li gebracht mürbe — mag 3ur 
Vcrfcbärfung ber $rife  mefeuttief) beitrug —, [priebt 
8̂änbe. 9öie meit bie ©inmifebung beg ©iearing» 
boufeg in bie ©efcbäftgfübritng ber ein3elneti Van« 
fen gebt, 3cigt ber Umftanb, baff unter 9lnbrobung 
einer ©träfe pon 5000 $ fü r jeben Verftojj, bie 
übrigeng nur einmal ge3ablt merben brauchte, 
t>or 3mölf 3 abren eine ©ebübr fü r bie ©in» 
3iebung öon an anberen Vlatten fälligen ©ebeefg 
eingefübrt mürbe, troljbem fie Pon oieleu Vanfcn 
alg inopportun entpfunben mürbe, ©egenmärtig 
geboren beut ©learingboufe 48 National» unb ©taatg» 
bauten unb 16 Sruftfompauieg alg «Htitglieber an. 
©ine 2ln 3abl anberer ©efellfcbaften, mie bie nicht 
an ber Vörfe 3ugelaffenen Vaufen, taffen ihre ©e» 
fdbäfte bureb ein 9IUtglicb beg ©learingboufe beforgen.

3>ic im Veicbgamt beg ganern 3ufammenge» 
'teilten 91 a cf> r i d) t c n f ü r  H a n b e i ,  S n & u «  
ft i  i e u n b  £ a n b m i r t f d > a f t  erteilen in  ihrer 
9Tummer botn 25. 3un i V3infe fü r ben

gattbclgöerfebr mit ©epioit.

Vereitg im lebten Sabre bat fid) 25eutfd)lanbg 9lug= 
fuhr nad) ©epton mieber bebeutenb gehoben, unb 
3toar bon 4,13 9 ttili. M. auf 4,76 OTtill. JL  ©er 
beutfebe Hanbel m it ©cplon ift jeboeb noch bebeutenb 
ertoeiterungfäbig. VMcbtig ift befonberg ber per» 
ionliebe Vefucb ber ©ingeborenen bureb fReifettbe 
m it febönen ‘tttufterfolleftionen; bureb gcfcfjtdfteS 9luf= 
treten fann hier biel erreicht merben. 9vatfant ift cg, 
'ich 3toecfg ©rlangung näherer ©»etailg mit ben in 
©olornbo beftebenben ©rportfiruten in  Verbinbung 
3U fetsen, bie über langjährige ©rfabrung oerfügen. 
©in Vertebr m it bermittelnben Smportfirmen febütst 
bie beutfefjen Verläufer auch bor Verluften, bie im 
iüreften Vertebr meift unaugbleiblidb fiitb. — 91 uf 
ber Subiläumgberfammlung beg Vereing heutiger 
©bemiter in  S rdburg  fattben bag größte Sntereffe 
bie 9leferate über bie

SjerfteKuitg iünftlidjett iiautfebttfg

Sn ber 9t e u e n f r e i e n  t r e f f e  (2. Salt) be= 
richtet Äommer3ienrat Dr. ©arl 9tT a n g o l  b i)iev= 
über. ©eb. 91eg.=9\at Dr. ©. H a r r i e g  = $ ie l bat 
toertbolle (^Beiträge sur ©rtenntnig beg fünftlicben 
9lufbaueg beg SXauifcbufg geliefert. (Seit 50 Sobron 
ü’oife man, baß bag grunblegettbe 91taterial 3um

9lufbatt beg iiaittfd)ufg bag Sfopreit nnb bie 
„Vutabiene“ fiitb, alleg Körper, bie aug 5?obIen= 
ftoff nnb VOafferftoff beftebenb, fogenannte ungc= 
fättigte Äoblenmafferftoffe barftellen. Vor breifjig 
Bahren bat bereitg ber S rari30ie ©. 93ond>arbüt 
9lttgaben 3ur Ämtfcbuigcminnung aug Sfobren 9«s 
macht. Harrieg bat nun ein neueg Verfahren, bie 
O30ttmetbobe, erfunben, um bie 9lnalpfc beg natür« 
lieben Slaittfcbufg oor3unebmen. 9luf ©runb biefeg 
Verfabreng ergibt fid> bie oöllige Uebereinftimmung 
beg aug S toben borgeftellten fbntbeiifdben iiaut» 
febufg m it bem natürlichen. Dr. Hofmann fon
ben ©Iberfelber jjarbenfabrifen teilte mit, baff bie 
teebnifd)« <B^nti>e]e beg Siautfcbufg nunmehr bureb« 
geführt fei. 3>ie Hauptfrage fei jept, ben fputbetifeben 
ibautfd>ut fo b illig  ber3uftellen, ba& er bem natitr» 
lidien gegenüber fonfurrett3fäbig merben fönite.

Stt feiner 9l r b e i t m a r i t  = S ? o r r e f p o n  = 
b e n 3 (1. S « ii) behanbelt 9vicbarb © a l t o e r  bie 
Srage ber

Verteuerung ber Swwitbö1.!«!-

®ie 3olI= unb ©teuergefebgebung, fomie bag 
9luffommen ber $afd)enfeuer3euge bat böcbft
ungünftig auf bie Bünbbol3inbuftrie eingemirit, 
fo bafj bie 3 ünbbol3fabrifantcn ihre leljte 91ct= 
tung in  einer Vreigerböbung febenr  bereit (Er­
folg allerbingg fraglich ift- 9tad) ber Hodjfonjuuftur 
oom ©otttmer 1909, mo bag beutfdpe Vublifunt 
fcbncll noch feinen Vebarf Oor ber ©teuer einbeden 
mollte, unb bie eine © iitfubr Pou 67 000 dz brachte, 
ift bie © iitfubr gan3 rapibe gefallen unb betrug 
1911 nur nod)' 649 dz. ©ine Beitlang trat Ocfter» 
reicb-Ungarn alg großer 9lbnebmer auf, alg bort 
93eftrebungcn 3ur ©ebaffung eineg 3 ünbbot3mottopolg 
nach fran3Öfifci>ein fBorbilb im ©ange mareit. 9llg 
fid) jebod) biefe fffläne 3erfcblugen, fdbnellte bie ©e= 
famtaugfubr3iffer, bie ,1910 23 000 dz nach 11000 
im Vorjahre betragen batte, fofort mieber 1911 auf 
8000 dz 3urücf, eine Babl, bie im lattfenben Sabr 
noch eine meitere 93erfd)Iecbteruttg erfahren mirb, 
benn iit ben erften fünf 91Xonateit 1912 murbeit 
nur inggefanit 1900 dz gegen 4000 in  ber gleichen 
3 eit beg Sab^eg 1911 auggefübrt.

Ans den Börsensälen.
D e r B eg inn  der F erien  h a t sich auch in  einer 

w e ite ren  A bnahm e des V e rkeh rs  an der Börse 
bem erkbar gem acht. Das G eschäft tru g  in der 
vergangenen W oche auf den m eisten  M a rk t­
geb ie ten  einen sehr r u h i g e n  C h a r a k t e r ,  
und nam en tlich  d ie jen igen W e rtp ap ie rg ruppen , 
in  denen sonst das bedeutendste G eschäft s ta t t­
fin d e t, waren z iem lich  verödet. So kam  es am 
M o n ta n m a rk te  und in  den A k tie n  der Canada- 
bahn n u r ve re inze lt zu grösseren U m sätzen. 
D agegen w andte sich, w ie in  der Vorw oche,
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ein igen Spezia lw erten  w ieder ein bedeutendes 
In teresse zu, und in  diesen P ap ieren fanden 
auch w ieder grössere K u rsve ränderungen  s ta tt. 
Im  T e rm in ve rke h r standen zeitweise nam en tlich  
die A k tie n  der D a m p f s c h i f f a h r t s g e s e l l ­
s c h a f t  H a n s a ,  die schon in  der V orw oche 
eine grössere B each tung  ge funden ha tten , im  
V o rde rg ründe . Ze itw e ise  w urde an der Börse 
von n ich ts  anderem  gesprochen, als von der 
lebha ften  K u rss te ig e ru n g  der H a n sa -A k tien . 
D ie  -A u fw ärtsbew egung  dieses Papiers fin d e t 
nun schon seit m ehreren M ona ten  s ta tt. D e r 
K u rs  h a t gegen Schluss des vorigen Jahres den 
S tand von 200 °/o ü b e rsch ritte n  und sich am 
M o n ta g  dem N iveau  von 300 °/o genähert. D e r 
höchste K u rs , der an diesem Tage e rre ich t 
wurde, la u te te  2951/2 °/o und w ar gegenüber der 
S ch lussno tie rung  des V o rtages um  ca. 13 o/o 
höher. S e it dem B eg inn  des J u li h a tte  sich 
das P ap ier um  ca. 30 o/0 e rhöh t, eine Avance, 
die fü r  ein T e rm in p a p ie r an der b e rlin e r Börse 
z iem lich  selten is t. T ro tz  dieser enorm en S te i­
ge rung  is t es jedoch am fo lgenden Tage zu 
ke inem  grösseren K u rs rü ckg a n g  gekom m en, ob­
g le ich  grössere R ea lisa tionen der m itlau fenden  
G e legenhe itspeku la tion  s ta ttge funden  ha tten . 
D iese au ffa llende  F e s tig k e it w urde naturgem äss. 
auch an der Börse v ie l bem erk t. E s war, wie 
schon, ö fte rs , w ieder davon die Rede, dass an 
der Börse1 ein K a m p f um  die M a jo r itä t  bei der 
G ese llschaft zum A us trage  geb rach t werde. A b ­
gesehen von dieser A n s ich t, die h ie r und da 
au ftauch te , w ar es jedoch auffa llenderw e ise  s til l 
von G erüchten, die sonst bei ähn lichen  K u rs ­
erhöhungen an der Börse zah lre ich  aufzutauchen 
pflegen. A us den K ä u fe rn  au f die A b s ich t der 
K ä u fe  zu schliessen, w ar bei der grossen Z ah l 
der In te ressen ten  unm ög lich , zum al die einzelnen 
Abschlüsse m e is t n u r ve rhä ltn ism äss ig  geringe 
B e träge  um fassten, d a fü r aber desto rascher 
au fe inander fo lg te n . Es is t daher auch n ich t 
m ög lich , über d ie U rsache der au ffa llenden  K u rs ­
s te igerung  eine e ndgü ltige  E rk lä ru n g  abzugeben. 
N u r so v ie l s teh t fest, dass, die Gew inne der 
G esellschaft sich in fo lge  der glänzenden Lage 
des F rach tgeschä fts  in  ste igender R ich tu n g  be­
wegen und dass die V e rw a ltu n g  fü r  das la u ­
fende G eschä fts jah r einen sehr g u te n  Abschluss 
w ird  vorlegen können, tro tzd e m  b isher erst 
sechs M ona te1 verflossen sind. D e r W e l t ­
h a n d e l  h a t von M o n a t zu M o n a t eine b e ­
d e u t e n d e  Z u n a h m e  erfahren, und D e u tsch ­
land  is t an dem  grösseren F ra ch tenve rkeh r in 
besonderem  U m fange  b e te ilig t. D ie  F a b rika te  
der E isen indus trie , nach denen zeitweise eine so 
stü rm ische  N ach frage  he rrsch te , gehen v o r­
w iegend nach den überseeischen I.ändern , nach 
denen auch die E le k tr iz itä tg e se lls ch a fte n  in  
s te igendem  U m fange  ih re  M aschinen haben ex­
po rtie re n  können. N ic h t so sicher w ie die 
höheren G ew innz iffe rn  lässt sich die vo rauss ich t­
liche  D iv idende  der G ese llschaft beu rte ilen , da 
diese n ic h t a lle in  von der W e ite re n tw ic k lu n g  
des F rach tgeschä fts  in  den nächsten sehs M o ­
na ten  abhäng ig  is t, sondern m indestens ebenso 
sehr von der D iv id e n d e n p o lit ik  der V e rw a ltu n g . 
D iese  h a t aber b isher sehr au f eine S tä rku n g  
der Reserven und re ich liche  Bem essung der A b ­

schre ibungen geha lten . H ie rd u rch  werden fre i­
lich  die Chancen des D a u e rak tionä rs  n ich t be­
rü h rt, fü r  den eine solide F in a n z p o lit ik  un­
ve rg le ich lich  m ehr w e rt is t als eine hohe D iv i­
dende. D och Berechnungen des inneren W ertes 
der A k tie n  sind w ahrsche in lich  fü r  die gegen­
w ä rtig e  H ausse noch n ich t e inm al in  solchem 
M asse v e ra n tw o rtlic h  w ie die börsen­
technischen M om ente . M it  der S te igerung  der 
K u rse  haben sich naturgem äss die B a i s s e ­
e n g a g e m e n t s  der S peku la tion  im m er m ehr 
gehäu ft, und wenn es auch v ie lfach  zu ve r­
lus tre ichen  D eckungen gekom m en is t, so is t 
doch zw eife llos der U m fa n g  der noch un ­
gedeckten. B lankoengagem ents v ie l grösser, und 
es ste llen sich bei den F ixe rn  um so eher 
S chw ie rigke iten  ein, als das flo tta n te  M a te ria l 
in  den A k tie n  sehr g e ring  is t. D as A k tie n ­
k a p ita l selbst b e trä g t n u r 25 M illio n e n  ,M. V on 
diesen soll sich aber fas t die H ä lfte  in  festen 
H änden befinden.

*  *
*

A n  gleicher Stelle w ie die Hansa - A ktien  
werden im  m itte ls te n  Saale der b e rlin e r Börse 
auch die A k tie n  der N a p h t a  - P r o d u k t i o n s ­
g e s e l l s c h a f t  G e b r .  N o b e l  gehande lt, 
a lle rd ings  n ich t im  o ffiz ie lle n  V e rkeh r, Sondern 
im  sogenannten fre ien  M a rk te . D och  w aren 
auch h ie r die1 in o ffiz ie lle n  U m sätze zeitweise 
z iem lich  bedeutend. B e i den N a p h ta -A k tie n  
scheinen sich ähn liche V e rhä ltn isse  heraus­
g e b ild e t zu haben wie bei den H a n sa -A k tien . 
A uch  h ie r h a t sich d ie B a issespeku la tion  in 
grossem U m fange  engag ie rt und is t durch  die 
sp rungha fte  K u rss te ige rung  des Papiers n ich t 
dazu gekom m en, die E ngagem ents m it G ew inn 
g la ttzu s te lle n . D e r K u rs  der N a p h ta -A k tie n  
stieg  von 2303/4 o/0 am U lt im o  Ju n i bis zum 
letzten. M o n ta g  au f 309 °/o. A m  D iens tag  er­
fu h r er a lle rd ings  einen grösseren R ückgang  um 
21 o/o. Im m e rh in  h a t das P ap ier se it seiner 
E in fü h ru n g  im  M a i u n te r B e rü cks ich tigu n g  des 
le tz ten  R ückganges eine H öhe rbew ertung  um 
ca. 80 o/o erfahren. D ie  P e t e r s b u r g e r  
S p e k u l a t i o n  is t in  diesem Papier m indestens 
ebenso s ta rk  engag ie rt w ie der b e rlin e r M a rk t. 
Das Bestehen grösserer B lankoengagem ents in  
B e rlin  g eh t schon daraus hervor, dass sich im  
fre ien  V e rke h r fü r  U lt im o w a re  ein D e p o rt bis 
ca. 3 o/o ergeben hat. N un  sind die P etersburger 
Speku lan ten  a u f eine besondere Idee gekom m en, 
um  sich aus ih ren  E ngagem ents ohne schm erz­
liche  V e rlu s te  herausw icke ln  zu können. Sie 
w o llen  eine ausserordentliche  G enera lversam m ­
lung  der G ese llschaft e inberu fen , in  der ein 
U m t a u s c h  d e r  A n t e i l e  der G esellschaft 
in  A k tie n  beschlossen werden soll. Das K a p i­
tal. der G esellschaft besteh t näm lich  n ic h t aus 
einer e inhe itlichen  K a tego rie . V ie lm e h r werden 
10 M illio n e n  R ube l von A n te ile n  ge b ild e t, die 
einen N o m in a lw e rt von 5000 R ube ln  haben. 
D ie  üb rigen  20 M illio n e n  R ube l bestehen aus 
A ktien , m it einem N o m in a lw e rt von je 250 R ube ln , 
A n  der Petersburger Börse werden beide K a te ­
g o rien  gehande lt: A m  b e rlin e r M a rk te  sind da­
gegen n u r die A k tie n  zugelassen. Es scheint, 
dass m it  dem P ro je k t zunächst eine V e r -
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m e h r u n g d e s  A k t i e n m a t e r i a l s  in  
P etersburg , später aber .auch in B e rlin  beab­
s ic h tig t is t, um  die F ixe r aus, ih re r unangenehm en 
Page zu befre ien. Es b rauch t sich dabei du rch ­
aus n ich t um k le ine  S peku lan ten zu handeln. 
A uch  grössere In s t itu te  haben schon zur L ie fe ­
rung  in  B la n ko  ve rka u fte r Papiere zur V  er- 
m ehrung des M a te ria ls  geg riffen .

T ro tz  dieser stürm ischen Hausse in den 
beiden Papieren w ar das In teresse der Speku­
la tio n  und des P ub likum s z iem lich  gering . D iese 
A n s ich t w ird  auch n ic h t dadurch e n tk rä fte t, dass 
noch in e in igen anderen W e rte n  w e ite re  K u rs ­
erhöhungen s ta ttfanden , deren K urse  schon seit 
e in iger Z e it  unun te rb rochen  heraufgesetzt w e r­
den. Es sind dies besonders d ie A k tie n  der 
A u t o m o b i l -  u n d  F a h r r a d f a b r i k e n ,  
sowie der chemischen W erke , fü r  die das In te r ­
esse jedoch von S üddeutsch land auszugehen 
■scheint. C harakte ris tischer fü r  die geringe  N e igung  
zu neuen grösseren B örsen-E ngagem ents d ü rfte  
eher die Tatsache sein, dass der deu tliche  H in ­
weis einer b e rlin e r G rossbank a u f die g r o s s e n  
C h a n c e n  d e r  E l e k t r i z i t ä t w e r k e  b is­
her keinen E r fo lg  an der Börse gehab t ha t. 
■Zwar konn ten  d ie  A k tie n  der füh renden  G esell­
schaften k le ine  Kursbesserungen erzielen. Das 
Interesse b lieb  aber gering . In  der deutschen 
E le k tr iz itä tin d u s tr ie  kann  nach den A u s fü h ­
rungen dieser B ank  a u genb lick lich  von einer 
K onku rrenz  g a r n ich t m ehr die Rede sein. V ie l­
m ehr herrsche ein U eberfluss an A u fträ g e n  vor. 
Auch d ie  A u s fu h r von e lek tro techn ischen  M a ­
schinen h a t eine bedeutende Zunahm e im  M a i 
und in den ersten fü n f M ona ten  des laufenden 
Jahres erfahren. E in  G rund  fü r  die Z u rü c k ­
h a ltu n g  der B örsenspeku la tion  ss -über den
E le k tr iz itä tw e rte n  m ag a lle rd iL j Me B e ­
fü rch tu n g  sein, dass die v ie len  neuen A u fträ g e  
d ie  G esellschaften zu B e triebse rw e ite rungen  und 
zu K ap ita lse rhöhungen  zw ingen könn ten .

I. V .:  D r. H e r m a n n  Z i c k e r t .

Umschau.
. . Die Rechtsanwälte D res
Agio oder Unkosten? T c . . DJacques S track  B agge

W l i tschky-H am burg  sende i m ir die Abschrift eines 
Keichsgerichisurteils von prinzipieller W ichtigkeit. — Es 
handelt sEh um folgenden Fall: Die W e s th o ls te in is c h e  
P unk zu Heide hatte in der Generalversammlung vom 
1 * März 1910 beschlossen, ih r Grundkapital um \xl2 M ill. Jt 
durch Ausgabe von 4500 Stück neuer Aktien zum Nenn­
beträge von je 1000 M zu erhöhen. Den allen Aktionären 
sollte auf je zwei abe Aktien eine neue zum Kurse von 
*■0 /o zuzüglich 3 %  Anteil an Stempel und Unkosten 
zllr Verfügung gestellt werden, während der Rest zum 
Kurse von 125 °/0 zuzüglich 3%  Anteil an Stempel und 
Unkosten zur freien Zeichnung aufgelegt wurde. A uf die 
“ ctien Aktien sind demnächst 70 bzw. 75 °/0 zuzüglich 

/o des zu leistenden Anteils an Stempel und Unkosten 
Ungezählt, die Interimsscheine aber nur nach einem Aus­

gabewerte von 120 bzw. 125% ohne Rücksicht auf den 
Zuschlag von 3 %  versteuert worden. Die Steuerbehörde 
hat. unter Zugrundelegung . eines Ausgabewertes von 123 
bzw. 128% den Betrag von 4899 M nachgefordert. Die 
Bank hat diesen Betrag unter Vorbehalt bezahlt und ver­
langte die Rückerstattung im Rechtswege. Das Land­
gericht erkannte dem Anträge des Fiskus entsprechend 
auf Abweisung der Klage. Das Oberlaudesgericht ver­
urteilte dagegen auf die Berufung, der Bank den Fiskus 
zur Herauszahlung. Auf die Revision der Steuerbehörde 
hat am 12. A p ril 1912 der siebent i Zivilsenat des Reichs­
gerichts das Urteil des Oberlandesgerichles aufgehoben, 
und in den E n ts c h e id u n g s g rü n d e n  heisst es: „Nach 
Tarifnummer la  zum Reichsstempelgesetze vom 15. Juli 
1909 erfolgt die Versteuerung von inländischen Aktien vom 
Nennwerte zuzüglich des Betrages, zu welchem sie höher als 
der Nennwert lautet, ausgegeben werden. Es entscheidet also 
nach dem unzweideutigen Wortlaute des Gesetzes über die 
Höhe des Stempels der Ausgabepreis, d. i. der Betrag, 
den die Erwerber der Aktien als Gegenleistung für deren 
Empfang zu entrichten haben. Gleichgültig ist, aus welchen 
Gründen dieser Preis so, wie geschehen, bestimmt ist 
und ob ein Teil des erzielten Erlöses zur Deckung der 
m it der Aktienausgabe verknüpften und grundsätzlich von 
der emittierenden Gesellschaft zu tragenden Unkosten ein­
schliesslich des Stempels dienen soll. Dadurch w ird an 
der Tatsache nichts geändert, dass der Erwerber, um in 
den Besitz der Aktie zu gelangen, über den Nennwert 
hinaus die für jene Auslagen zu verwendende Summe zu 
zahlen verpflichtet ist. Würde die Gesellschaft in den 
Zeichnung- oder Uebernahmebedingungen lediglich eine 
ungetrennte, die Faktoren ihrer Berechnung nicht weiter 
klar legende Summe, z. B. 102% fordern, so würde kein 
Zweifel darüber bestehen können, dass der Ausgabepreis 
102% beträgt. Rechtlich kann es aber keinen Unterschied 
begründen, dass die Berechnungweise zum Ausdruck ge­
bracht wird und nicht schlechthin und einheitlich 102°/v , 
sondern 100% zuzüglich 2% als Anteil an den Unkosten 
als Gegenleistung feslgesetztwrerden.Vermag die Gesellschaft 
dieKosten, die zurHerstellung der in denVerkehr zu bringen­
den Werte aufgewendet werden müssen, auf die Erwerber 
abzuwälzen, so erhöht sich dadurch das Entgelt, wie es 
sich im  anderen Falle nicht etwa deshalb vermindert, weil 
die Gesellschaft selbst die ih r an sich und ohne besondere 
Abmachungen zur Last fallenden Kosten trägt. In  beiden 
Fällen ist der vom Erwerber zu zahlende Preis für die 
Stempelberechnung massgebend. Diese Grundsätze sind 
vom erkennenden Senat in mehrfachen Entscheidungen, 
insbesondere in dem einen gleichliegenden Fall behandeln­
den U rte il vom 22. März 1910 (Entscheidungen des Reichs­
gerichts in Zivilsachen, Bd. 73 S. 185) ausgesprochen und 
an ihnen ist auch in  dem zum Abdruck bestimmten U ite il 
vom 2. Jan. 1912, V II.  380/11, festgehalten worden. Sollten 
sie von dem Standpunkt, den der Staat in dem vom Be- 
rufungrichter angezogenen älteren Urteile vom 26. Mai 
1903 (Entscheidungen des Reichsgerichts in  Zivilsachen, 
Bd. 55 S. 43) eingenommen hat, abweichen —1 was in 
dem U rte il vom 22. März 1910 verneint w ird — , so ent­
sprechen sie jedenfalls der neueren Rechtsanschauung des 
Senats, der gegenüber die fnihere Entscheidung nicht mehr 
von ausschlaggebender Bedeutung sein kann. Daraus er­
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gibt sich, dass das Berufungurteil, das den Stempel nicht 
nach dem wirklichen Ausgabewerte der Aktien von 123 
bezw. 128% berechnet, sondern den Zuschlag von 3°/0 in 
Abzug bringt, das Gesetz verletzt und darum aufgehoben 
werden muss. Die alten Aktionäre und die neuen Zeichner 
haben für die ihnen angebotenen Aktien 123 bezw. 128% 
zu zahlen, und nach diesem Betrage berechnet sich der 
Stempel. Der Fiskus hat demgemäss m it Recht die ein­
geklagte Summe nachträglich eingezogen und es musste 
die Berufung gegen das die Klage abweisende U rte il des 
Landgerichts zurückgewiesen werden.“

* *

In der Tat bedeutet das oben mitgeteilte U rte il eine 
Abkehr des Reichsgerichts von dem vor etwa zehn Jahren 
eingenommenen Standpunkt. R ichtig ist allerdings, dass 
diese Abkehr nicht erst in  dem neuesten U rte il, sondern 
bereits in  zwei Vorderurteilen erfolgt ist. Wenn aber der 
7. Zivilsenat es so hinzustellen versucht, als ob das Urte il 
vom 26. Mai 1903 prinzipiell den jetzigen Standpunkt 
vertrete, so scheint das doch eine irrtümliche Auffassung 
zu sein. In  dem Fall, der damals dem Reichsgericht zur 
Entscheidung vorlag, waren die jungen Aktien der be­
treffenden Gesellschaft zu 200% ausgegeben worden m it 
der Verpflichtung für die Aktionäre, die Stückzinsen und 
Stempelausgaben im  Gesamtbeträge von 8 % auf den 
Nominalbetrag gerechnet zu zahlen. Damals entschied das 
Reichsgericht ausdrücklich: „Unter dem den Nennwert 
übersteigenden Betrage bei der Ueberpariemission von 
Aktien habe man die Summe zu verstehen, welche der 
Zeichner ausser dem Nennbetrag und ohne Rücksicht auf 
die Kosten einschliesslich des Ausgabestempels zu ent­
richten habe. Was die Stückzinsen anlangt, so sind sie 
als Entgelt für das Recht auf Teilnahme an der Dividende 
des Geschäftsjahres zu zahlen gewesen und bilden keinen 
zum Reservefonds fliessenden Ueberbetrag der Aktie selbst, 
sie sind lediglich Gegenleistung für das eiugeräumte D iv i­
dendenbezugsrecht und erhöhen den Ausgabewert der 
Aktie nicht.“ Nach § 262 des Handelsgesetzbuches muss 
in den ordentlichen Reservefonds der Aktiengesellschaft 
fliessen „der Betrag, welcher bei Errichtung der Gesell­
schaft oder bei einer Erhöhung des Grundkapitals durch 
Ausgabe der Aktien für einen höheren als den Nennbetrag 
über diesen und über den Betrag, der durch die Ausgabe 
der Aktien entstehenden Kosten hinaus erzielt w ird “ . In 
seinen früheren Urteilen stand das Reichsgericht an­
scheinend auf dem Standpunkt, dass das Aktienagio nur 
soweit zur Bemessung des Aktienstempels herangezogen 
werden dürfe, als es in  den Reservefonds fliesse. Wenigstens 
ist das in  dem vorh in erwähnten U rte il bezüglich der 
Stückzinsen ganz deutlich gesagt: Neuerdings aber stellt 
sich das Reichsgericht auf den Standpunkt, dass ohne 
Rücksicht auf das, was in den Reservefonds der Aktien­
gesellschaften fliesst, dasjenige in vollem Umfange berück­
sichtigt werden muss, was der Aktionär beim Bezüge 
der Aktien zahlt. Dem W ortlaut des Stempelsteuergesetzes 
entspricht die letzte Lesart zweifellos. Denn zur Stelle 1 
w ird  das ausführlich gesagt. „Bei inländischen Aktien 
erfolgt die Besteuerung zuzüglich des Betrages, zu welchem 
sie höher als der Nennwert lautet ausgegeben werden.“ 
Wenn die Generalversammlung beschliesst, Aktien zu

103% zu emittieren, aber an Unkosten und Stempel 
in Höhe von 3% den Aktionären aufzuerlegen, dass die 
Aktionäre für die jungen Aktien insgesamt 106% zahlen 
müssen, so erfolgt tatsächlich die Ausgabe der Aktien m it 
6% über den Nennwert hinaus. In  W irklichkeit ist aber 
natürlich kein Agio von 6% erzielt, sondern diese 4% 
stellen lediglich eine natürliche Verteilung der Unkosten 
auf die Aktionäre dar, die der Einfachheit wegen in Form 
eines Agiozuschlages erhoben wurde. Man darf gespannt 
sein, wie das Reichsgericht entscheiden würde, wenn es 
gelänge, eine einwandfreie Form zu finden, in der der 
Unkosten- und Stempelbetrag von den Aktionären ge­
sondert von der Einzahlung auf die Aktien erfolgte.

_  „ Die geplante Reform der Kassa-
Zopf und Kurs. , , . , ,, ,kursnotierungen scheint allmählich

zum Gegenstand vorzüglich organisierter Verschleppung­
manöver zu werden. Diese Manöver sind organisiert von 
den grossen Banken, die anscheinend ein sehr lebhaftes 
Interesse daran haben, die Reform nicht zur Tat werden 
zu lassen. Das ist auch sehr begreiflich. Instinktiv haben 
von dem Moment ab, wo eine Aende'rung der Kurs­
notierung angeregt wurde, die kleineren Bankiers diesem 
Verlangen offene Sympathie bezeugt. H ier und da sind 
auch Stimmen laut geworden, die ausdrücklich darauf hin- 
weisen, dass von einer Reform der Kassanotierung an 
den deutschen Börsen eventuell eine Neubelebung des 
Geschäfts der kleineren und mittleren Bankiers zu er­
warten sei. Wenn man auch nicht so weit zu gehen 
braucht, so muss jedenfalls zugegeben werden, dass der 
Einfluss der kleinen und mittleren Bankiers gegenüber 
dem Grossbankentum sehr leicht durch diese Neuerung 
gesteigert werden kann. Die Grossbanken beherrschen 
die Börsen heute viel weniger durch die Ultimomärkte als 
gerade durch die Kassapapiere. Die Kursfestsetzung der 
Kassapapiere ist vollkommen abhängig von den Banken. 
Und kein amtlicher Makler setzt die Kurse „seiner“ 
Papiere fest, ohne den Vertreter der an dem Papier be­
sonders interessierten Grossbank hinzuzuziehen. Die Makler 
richten sich auch meist m it der Zeit, die sie für die Kurs­
festsetzung der einzelnen Papiere anberaumen, danach, wie 
es den Grossbankvertretern anvj^r  j jg j zu passen pflegt. 
Rein form ell ist dadurch den koenga ’j!e Kontrolle am 
Kassamarkte sehr erleichtert. S it 'o r , dai m it verhältnis­
mässig geringem Personal aus, da e e in  . Vertreter durch 
das Entgegenkommen der Makler dUe P.nk auf den ge­
samten Kassämärkten ausreichend vertreten können. In 
dem Augenblick nun, wo ähnlich diesem Ultimoverkehr 
der Fall ist, dass zu jeder Zeit während der ganzen 
Börsendauer an einem Kassapapier gehandelt werden kann, 
und nicht mehr innerhalb eines bestimmten Zeitraumes, 
der Kurs für das einzelne Papier festgesetzt wird, in dem 
Moment müssen selbstverständlich die Banken genau wie auf 
den Uitimomärkten in jedem Markt von einiger Bedeutung 
einenVertreter während der ganzen Börsendauer haben, nach 
denen sich naturgemäss die Unkosten der Banken erhöhen. 
Denn es wird die Anstellung von mehr Personal notwendig 
sein. V ie l wichtiger aber als diese formelle Erschwerung ihrer 
Kontro lle aber scheint den Banken die tatsächliche E r­
schwerung, die darin liegt, dass während der Börsen- 
-stunden die Spekulation einen viel grösseren Einfluss auf
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die Kassapapiere haben würde als bisher. Es w ird nun 
nicht mehr unbedingter W ille  der Grossbank herrschen, 
sondern es w ird  z. B. zum Börsenanfang die Spekulation 
sehr wohl möglich sein, einer abweichenden Antwort durch 
Kauf oder durch Verkauf Ausdruck zu geben, in der 
Hoffnung, bis zum Börsenende die Vorverkaufspapiere 
wieder eindecken oder die gekauften Papiere wieder ver­
kaufen zu können. Durch die Tätigkeit der Tages­
spekulation ist aber dem Interesse des Publikums viel 
besser gedient als durch den bisherigen Zustand, denn 
dadurch ist es den Interessenten ausserhalb der Börse 
möglich, jederzeit ihren Besitzzurealisieren oder durch Zukauf 
zu vermehren. Sie sind dadurch nicht nur angewiesen, erst 
am nächsten Börsen tage zu den eventuell sehr stark ge­
stiegenen oder gefallenen, jeden falls aber nach dem Gutdünken 
der kontrollierenden Bank festgesetzten Kursen ihre Trans­
aktionen vorzunehmen. Bei alledem soll gar nicht ver­
kannt sein, dass die Stärke des deutschen Emissions­
wesens gerade in dem engen dauernden Zusammenhang 
der Banken m it den von ihnen emittierten Papieren und 
damit ja auch in der ständigen Kontrolle des Wertpapier­
kurses seitens der Emissions Banken besteht. Aber auch 
unter den veränderten Verhältnissen werden unsere 
Banken diese Kontrolle so weit, wie es berechtigt und der 
Volkswirtschaft nützlich ist, nach wie vor ausüben können.

* * *
Wenn man weiss, ein wie grosses Interesse die Backen 

an der Erhaltung des augenblicklichen Zustandes haben, 
dann w ird man um so skeptischer den Gründen gegen­
über stehen, die sie ins Feld führen, um die Reform zu 
verhindern oder doch wenigstens zu verschleppen. Ein 
Einwand, der besonders schrecken soll, ist der, dass 
Dach der Veränderung der Notierungmethode in manchen 
Kassapapieren ein Ultimoverkehr zur Einführung käme, 
während man doch gerade für diese Papiere unter
anderem auch wegen des zu geringen Aktien­
kapitals oder wegen ihrer zu geringen allgemeinen
Bedeutung einen U ltimoverkehr nicht gestatten 
wolle. W er m it den Börsenusancen nicht ganz tief ver­
traut ist, w ird  zunächst nicht recht verstehen, weshalb 
plötzlich durch eine veränderte Notierungart aus einem 
Kassaverkehr ein Ultimoverkehr werden soll. Aber der 
Kundige weiss, dass als tertium comparationis die 
Notierung der Schwankungen dient. Aber das ist auch 
üie einzige Aehnlichkeit. Denn auch ohne Einheitkurs 
and auch wenn jede einzelne Schwankung sorgfältig notiert 
wird, bleibt ein Handel per Kassa ein Kassahandel, 
während umgekehrt selbst das Vorhandensein von Einheit­
kursen (wenn das praktisch denkbar wäre) ein U ltim o- 
handel Ultimohandel bleiben und niemals Kassahandel 
sein würde. Die Hauptsache aber ist, dass der angeblich 
so gefährliche Kassahandel Zu variablen Notierungen, der be- 
r mts existiert, nur im geheimen, ohne amtliche Notiz und in 
einer Weise, die den Vorte il dieses Handels nur für die 
Börsenleute reserviert, ihn aber dem grossen Publikum 
vorenthält, vor sich geht. ' Weshalb, wenn dieser Zustand 
legalisiertwird, nun w irklich dieWeltaus den Angeln gehoben 
sein soll, das vermag w irklich niemend einzusehen. Nun 
wird aber weiter darauf hingewiesen, dass, wenn von 
jetzt an bei erheblichen Kursschwankungen in einem Kassa­

papier vom nächsten Börsentage ab bis auf weiteres neben 
dem Einheitkurs auch offizielle Notierungen im freien Ver­
kehr der Geschäfte im Mindestbetrage von je 3000 M er­
folgen werden, dadurch das betreffende Papier eine gewisse 
„Berühmtheit“ erlangen und möglicherweise die Ueberspeku- 
lation am Kassamarkte, die ja durch den Vorschlag des Staats­
kommissars getroffen werden soll, noch vergrössert werden 
dürfte. Ja, wenn man es allerdings so macht, dass man 
dem Publikum für bestimmte Papiere signalisiert: „Achtung, 
von morgen ab grosse Spekulation m it variablen Kursen 
und sonstigen Schikanen“ , so kann man in der Tat sehr 
wohl einen derartigen Uebereifer für bestimmte Papiere 
hervorzaubern. Aber die ganze neuerdings vorgeschlagene 
Methode erst vom Tage nach dem ersten lebhaften Ver­
kehr und erst nach besonderem Avis eine variable Kurs­
notierung einzuführen, erscheint m ir vollkommen falsch. 
Richtig ist, einfach grundsätzlich zu erklären, dass auf 
Wunsch von zwei Interessenten, die miteinander gehandelt 
haben, auch ausserhalb der offiziellen Einheitnotierung 
der vereidete Makler, verp flic lte t is t, Schlüsse zu 
notieren. Wenn diese Schlüsse unter seiner Mitwirkung 
zustande gekommen sind, dann wird jeweils durch 
die auflretenden Bedürfnisse die Notierungsmethode beein­
flusst werden. Und es wird ohne besondere Animierungen 
für bestimmte Papiere abgehen. Was nun aber die soviel 
zitierte Ueberspekula'tion am Kassamarkte anbetrifft, so 
kann diese Spekulation kaum grösser werden, als sic 
augenblicklich ist. Und wenn sie heute so gross ist, so 
ist sie es wesentlich wegen der sehr erheblichen Bevor­
schussung von Effekten von Seiten der Banken. Sollte 
w irklich die Spekulation auf dem Kassamarkt durch die 
die veränderte Börsennotiarung eine unangenehme Aus­
dehnung annehmen, so liegt es jederzeit in der Hand der 
GrossbankeD, die Spekulation einzuschränken: Die Gross­
banken brauchen nur zu erklären, dass sie von einem be­
stimmten Zeitpunkt ab 75 °/o Einschuss auf Kassapapiere 
verlangen und es ist gar nicht daran zu zweifeln, dass die 
Spekulation sofort erheblich nachlassen wird. Freilich 
würde ein solches Delikt allerdings auch die Entwertung 
der Effektenbestände und eine Blossstellung der bisherigen 
Debitoren der Banken zur Folge haben. Aber die Banken 
brauchen nur zu tun, was der Reichsbankpräsident schon 
lange von ihnen verlangt, wenn ihnen eine Verhütung 
der Ueberspekulation auf dem Kassnmarkte w irklich so 
sehr auf dem Herzen liegt.

Gedanken über den Geldmarkt.
W ar der Reichsbankausweis zum Semesterschluss dazu 

angetan, nach .dem ruhigen Verlauf der U ltim o -V o r­
bereitungen ein gewisses Gefühl der Enttäuschung, spe­
ziell über das bedeutende Anschwellen der Anlagekonten 
auszulösen, so präsentiert sich doch die Entwicklung des 
offenen Marktes in den Regulier uugtagen und auch am 
Monatsbeginn durchaus befriedigend, so dass keine Ver­
anlassung besteht, aus der Inanspruchnahme des Instituts 
am Semesterwechsel von neuem ungünstige Schlüsse auf 
die Gesamtsituation zu ziehen. Dass diese keineswegs
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Plntus-Merktafel.
Han notiere auf «einem Kalender vor:1)

Sonnabend,
13. Juli93/ 0/ ̂18 ¡ 0

I Bankausweis New Y ork. — Prämien­
erklärung Paris. — Deutsche B rann t- 

1 wein- u. Zuckerstatistik. — Dekaden­
ausweis Luxemburgische PrinzHeinrich- 
bahn. — G.-V.: Kreis Altenaer Schmal­
spurbahn, Hohenlohetverke. — Schluss 
des Bezugsrechts Elektrizitätlieferung- 
Akt.-Ges.

M ontag,
15. Juli 
o 1/ o/ ̂/4-/0

Essener Börse. — Dekadenausweise F ra n ­
zosen, Lombarden. — G.-V.: Mans- 
feldsche Kiipferschieferbauende Gewerk­
schaft, Zuckerfabrik Jülich Schoeller 
&  Co. — Schluss der Einreichungfrist 
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik, Be­
zugsrechts neue Aktien Maklerbank 
Hamburg.

Dienstag,
16. Juli
274%

Düsseldorfer Börse. — Medioliquidation 
i Paris.

M ittw o c h ,
17. Juli
2y* %

Reichsbdnkausweis. —  G.-V.: Holzver­
kohlungindustrie Constanz. — Schluss 
des Bezugsrechts neue Aktien Deutsch- 
Luxemburgische Bergwerks- u. Hütten- 
Ges.

Donnerstag,
18. Juli
2 7 r%

Essener Börse. •— Ironage-Bericht. — 
Bankausweise London, Paris. — G.-V.: 
W . Hagelberg Akt.-Ges., Elektra Akt.- 
Ges., Ver. Deutsche Nickelwerke, 
Schwabingerbrauerei.

F re itag ,
19. Juli
274 %

DüsseldorferBörse. — Ironmonger-Bericht. 
—1 G. -V.: Westdeutsche Kalkwerke, 
Deutsche Eisenbahnbetriebs-Ges. Ter­
rain-Ges. am Flugplatz Johannistal.

Sonnabend,
20. Juli
274%

Bankausweis New York. —■ Halbjahres- 
ausiveise deutscher Eisenbahnen. — 
G.-V.: Preussengrube, Kattowitzer 
Akt.-Ges. f. Bergbau und Hüttenbetiieb, 
Riebeck Montanwerke.

A u s s e rd e m  zu a ch ten  a u f:
Semestralausweise der deutschen Berg­
werksgesellschaft.

Z u la s s u n g a n trä g e  (in  M ill. M.): 
B e r l in :  10 4 %  Pforzheimer Stadt­
anleihe, 1 neue Aktien Maschinenbau­
anstalt, 1 Eisengiesserei vorm. Th. 
Floetber, 0,350 neue Aktien J. A  John- 
Erfurt. L e ip z ig :  1,5472% Obi. Fritz 

.Schulz jun. F r a n k fu r t :  47,99 5 % 
Goldpfandbriefe Credito Hipotecario 
Santiago de Chile. 15 Aktien Mannes- 
mannröhrenwerke. D re s d e n : 1,5 neue 
Aktien Hocherlbräu Culm, 2,5 4 7 2 %  
Obi. Dresdner Chromo- und Kunst­
druckpapierfabrik Krause & Baumann. 
H a m b u rg : 2 Vorzugsaktien 4 Stamm­
aktien Calmon, Asbest u. Gummiwerke. 

V e r lo s u n g e n :
15. J u l i :  3 % Amsterdamer 100 Gld. 
(1874). 2 % Brüsseler 100 Fr. (1905). 
Credit foncier de France (1887), 3 %  
Credit foncier Egyptien (1886, 1903). 
3 %  Holland. Comm.-Cred. 100 Gld. 
(1871). Holländische 15 Gld. (1904). 
2 %  Lütticher 100 Fr. (1897, 1905). 
Salm - Reifferscheid 40 Gld. (1855). 
2 % Serbische 100 Fr. (1881).

!) D ie  M erkta fe l g ib t dem  W ertpap i erfoesitzer über alle fü r  ihn  
w ich tigen  E re ign isse  der kom m enden Woche Aufsch luss, u. a. über 
G eneralversam m lungen, A b la u f von Bezugsrechten, M arkttage, 
L iqu ida tions tage  und  Losziehungen. Fe rner finden d ie  In teressenten 
d a rin  alles verze ichnet, w o ra u f sie an den betre ffenden Tagen in  
den Ze itungen achten müssen. In  J fie rszv-S chrift s ind  d ie jen igen  
Ere ign isse gesetzt, die sich au f den Tag genau n ich t bestim m en 
lassen. U nte r dem D atum  steht im m e r der P riva td isko n t in 
Berlin vom selben Tag des V orjah res.

ungetrübt ist, w ird nirgends bestritten, ebensowenig kann 
eine Meinungverschiedenheit darüber bestehen, dass es 
auch weiterhin das Bestreben sämtlicher Kreise des Er­
werbslebens sein muss, die Ansprüche an den Geldmarkt 
in  diesem Jahre, soweit irgend möglich, zurückzustellen, 
und speziell spekulativen Auswüchsen, auf welchem Ge­
biete es auch immer sei, entgegenzutreten. Nur so w ird 
es möglich sein, den Aufgaben des Herbsttermins m it 
kühler Ruhe entgegenzusehen und nervöse Erschütterungen 
zu vermeiden. Der starke Ansturm an die Reichsbank 
in  den letzten Junitagen dürfte vornehmlich auf den 
Semestralbedarf der Industrie und die Vorbereitungen 
der Landwirtschaft fü r die Erntekampagne zutückzuführen 
sein, während die Beteiligung der Börse der vorher­
gegangenen Entwicklung der Effektenmärkte entsprechend 
keine übermässig starke gewesen sein mag.

Da die Auslandsgelder keine erhebliche Zunahme er­
fahren haben und in der Gesamtheit der Marktmittel über­
haupt keinen grossen Raum einnehmen, erscheint die 
Situation für die kommenden Monate immerhin durch­
sichtiger als in früheren Jahren, wo die Ungewissheit 
über die Auslandsdispositionen jeden Ausblick verhinderte. 
Nach dem üblichen ruhigen Verlauf der Hochsommer­
monate werden w ir auf recht scharfe Ansprüche zum 
Oktoberquartal gefasst sein müssen, da trotz einiger 
momentaner Erschöpfungsymptome in der Industrie inner­
halb dieser kurzen Zeit eine Umkehr der wirtschaftlichen 
Konjunktur bis zur Freigabe eines Teils der investierten 
Kapitalien nicht zu erwarten ist; es ist im  Gegenteil mög­
lich, dass die Fortführung älterer Projekte noch neue Fest­
legungen erforderlich macht. Ebensowenig ist darauf zu 
rechnen, dass die zur Mobilisierung der Ernte in die 
Landwirtschaft geflossenen Gelder schon bis zum Ende 
September züriickkehren können. Schliesslieh erscheint es 
auch möglich, dass aus internationalen Finanzgeschäften 
inzwischen noch Verpflichtungen an den deutschen Kapital­
markt herantreteD, zum Beispiel im  Falle der Perfektion 
der grossen chinesischen Anleihe.

Vom Standpunkte der heutigen Marktlage gemessen, 
ist daher m it recht gespannten Verhältnissen bei der 
nächsten Quartals wende zu rechnen, auch wenn man an­
nimmt, dass der kritische Zustand auf dem Im m obilien­
markt die übliche starke Inanspruchnahme dieses Termins 
durch Hypotheken-Umlegungen verringern wird. Eine 
Verschärfung durch starke Entziehung von Auslandsgeldem 
ist, wie schon oben angedeutet, nicht zu befürchten, da 
die in Frage kommenden Summen bekanntlich keineswegs 
bedeutend sind, eher ist es möglich, dass die fremden 
Gelder im Laufe dieses Quartals durch Neuanlagen, die 
über Ende September hinaus erfolgen, eine Vermehrung 
erfahren. Die Plethora der westlichen Länder im  Ju li und 
August führt erfahrunggemäss häufig zu kulanten Geld­
offerten an den hiesigen Markt, die bei Festlegung über 
den U ltim o September hier gutes Placement finden. 
Sollten auf diese Weise hier grössere Summen eingehen, 
so wären diese natürlich geeignet, das B ild  des zukünftigen 
Quartalswechsels entsprechend günstig zn beeinflussen. 
Angesichts der neuerlichen Praxis der Grossbanken — wie 
sie infolge Anregung des Reichsbankpiäsidenten seit einiger 
Zeit erfreulicherweise geübt wird — auf angemessene 
Zinsmargen bei Hereinnahme der fremden Gelder zu halten, 
erscheint aber die Erwartung auf so grosse Zuflüsse kaum 
gerechtfertigt.
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Das einzige Land, dessen kurzfristige Guthaben im 
hiesigen Geldmärkte noch einen beachtenswerten Faktor 
darstellen, sind die Vereinigten Staaten. Dort sind auf 
wirtschaftlichem Gebiete genügend Symptome vorhanden, 
die einen raschen Aufschwung veiheissen könnten und 
damit die Zurückrufung der im  Auslande kurzfristig an­
gelegten Gelder erforderlich machen müssten. Ob es 
aber noch bis zum Herbst zur Entfaltung dieser Ansätze 
kommen wird, erscheint bei der icnerpolitischen Situation 
des Landes höchst fraglich. Nach dem Verlauf der No­
minierungkampagne zur Präsidentenwahl hat das Land mit 
der Etablierung einer demokratischen Bundesregierung zu

rechnen und es sieht zunächst so aus, als ob die radikale 
und kapitalfeindliche Tendenz der bisherigen Regierung 
durch das Votum der Wähler bestätigt würde, so dass die 
neuen Machthaber diese ihnen ohnehin ihrer Vergangen­
heit nach besonders naheliegende Politik in verschärftem 
Masse fortsetzen würden. Die Beunruhigung des ame­
rikanischen Erwerbslebens aus dieser Quelle mag daher 
so bald kein Ende finden und es ist fraglich, ob die 
günstigen wirtschaftlichen Faktoren in der Union stark 
genug sein werden, um sich zu einem allgemeinen Kon­
junkturaufschwung gegen den Eirfluss der politischen 
Probleme duichzusetzen. Jus tu s .

Plutus-Archiv.
unb cHngefífeñfo.

(Entscheidungen des Berliner Kaufmannsgerichts.)
.  § 343 BOB.

E in e  V e r t r a g s s t r a fe  kann  auch nach  E in ­
k la g u n g  e ines T e ilb e tra g e s  b e z ü g lic h  d e s R e s te s  
h e ra b g e s e tz t w e rd e n . Der Beklagte hat eine Vertrags­
strafe verwirkt. Diese war auf 3000 M vereinbart worden. 
In einem früheren Prozesse hat die Klägerin bereits 1000 M 
eingeklagt. Sie verlangt jetzt die übrigen 2000 Jt. Der 
Beklagte beantragt Abweisung m it der Begründung, 1000 M 
seien angemessen; die Vertragsstrafe sei auf diesen Betrag 
zu ermässigen Die K lägerin wendet ein, der Beklagte 
könne jetzt nicht mehr die Herabsetzung beantragen, nach­
dem er dies im Vorprozesse unterlassen habe. Das Gericht 
weistab: dem Beklagten sei dadurch, dass er im  Vorprozess 
den Antrag auf Ermässigung der Vertragsstrafe nicht 
gestellt habe, das Recht hierauf nicht beschränkt worden. 
Im gegenwärtigen Prozess sei daher der Antrag noch zu- 
lässig. X)as Gericht habe ihm stattgegeben. (U rte il der 
V. Kammer vom 30. Mai 1912.)

§ 72 HOB.
V e rs to s s  gegen e ine  A n o rd n u n g , d ie  der 

P r in z ip a l zum  S chu tze  gegen D ie b s tä h le  g e tro f fe n  
h a t, b e r e c h t ig t  n ic h t  ohne w e ite re s  z u r E n t­
la s s u n g . Der beklagte Prinzipal hatte seinem Personal 
verboten, sich selbst die für die Arbeit erforderlichen 
Materialien, wie Bleistifte, zu nehmen, vielmehr sollte es 
sie sich von dem m it ihrer Verwaltung betrauten Ange­
stellten geben lassen. Der Kläger hat trotzdem mehrere

Päckchen Bleistifte heimlich fortgenommen und versteckt. 
Er gibt an, er habe jenen Angestellten, mit dem er sich 
schlecht gestanden habe, nicht um jeden einzelnen Bleistift 
bitten wollen. Dass er die Sachen für sich entwendet 
habe, hat sich rieh t feststellen lassen. Der Beklagte be­
hauptet, dass er längere Zeit hindurch bestohlen wotden 
sei und deswegen jene Anordnung getroffen habe. Er hat 
den Kläger entlassen. Das Gericht erklärt die Entlassung 
für ungerechtfertigt: eine strafbare Handlung sei nicht 
erwiesen. (U rte il der I. Kammer vom 20. Juni 1912.)

§ 73 HOB.
U n b e g rü n d e te r  E rs a tz a n s p ru c h  w egen U n ­

v o l ls tä n d ig k e i t  des Z e u g n isse s . Der Kläger klagt 
auf Ersatz des Schadens, der ihm dadurch entstanden sei, 
dass er keine Stellung habe erhalten können, weil in dem 
ihm von der Beklagten ausgestellten Zeugnis nichts über 
seine Führung gesagt sei. Diese ist von der Beklagten 
deswegen nicht erwähnt worden, weil der Kläger Schmier­
gelder genommen bat und ihn die Erwähnung dieses Um­
standes in seinem Fortkommen schädigen würde. Das 
Gericht weist ab: dem Kläger sei dadurch, dass die Führung 
nicht erwähnt sei, kein Schaden entstanden; denn hätte die 
Beklagte die Annahme von Schmiergeldern im  Zeugnis 
angegeben, so hätte er erst recht keine Stellung bekommen. 
Die Beklagte habe ihm gerade semes besseren Fortkommens 
wegen das Zeugnis unter Verschweigung jenes Vorfalls 
ausgestellt. (U rte il der I. Kammer vom 6. Juni 1912.)

(JXeue jxiferatur öer (pof$ennrffc$afi uni iee (Kecßfß*
<Der Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders z* 

besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle m it ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)
(A.Ile in  d ieser R u b r ik  erw ähnten B ücher s ind  von  je d e r  B uchhand lung  des In -  und  Auslandes, ausserdem aber auch gegen V o re in ­

sendung des Betrages oder gegen Nachnahm e von  der S o rtim en ts -A b te ilun g  des P lu tus  I  erlages zu beziehen.,

Unser a lle r S orgenkind, die V o lksschule. Eine
K ritik  des deutschen Volksschulwesens in pädagogischer, 
finanzieller, politischer und religiöser Beziehung, ver­
bunden m it einer Untersuchung gewisser Volksscbul- 
iehtereigenschaften. Von Dr. E cca rtu s . Preis brosch. 
2,80 M. Leipzig 1912, Verlag von W alter Fiedler.

Beitrag zu einer psychologischen Analyse der Gattung- 
Psyche „Volksschullehrer“ . —  K ind und Lehrer; päda­
gogische, schulhygienische, schultechnische, schulpolitische 
I  tagen. — Die Kosten des Volksschulwesens. — Volks­
schule und Politik. — Volksschule und Religion.

Ideal und Geschäft. Von B enno  J a ro s la w . Preis 
brosch. 4 M, geb. 5 M. Jena 1912, Eugen Diederichs.

Etwas vom Kaufmannsberuf. — Gerechte Preise. — 
Geschäftslügen. — Der Chef. — Qualitäten. K on­
kurrenz. — Wittschaft und Kultur. — Zweifel und Lösung. 
D ie Gesetze der W asserbewegung im  Gebirge 

und die Aufgaben der vaterländ ischen W asser­
w ir ts c h a ft. Ein W ort der Mahnung an das deutsche 
Volk. Von K a r l  E d u a rd  N e y , Käiserl. Oberforst­
meister. Preis brosch. 12 M, geb. 14 J0. Neudamm 

1911, Verlag von I. Neumann.
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Das Verhalten des Wassers auf der Oberfläche über­
haupt. — Im  allgemeinen. — Aul vollkommen ebenen, 
wagerechten Flächen ohne seitlichen Zu- und Abfluss. — 
Auf unebenen, im  allgemeinen wagerechten Flächen. — 
A uf im allgemeinen geneigter Unterlage. — In  ge­
schlossenen Gerinnen. — Die Verteilung des Wassers auf 
der Bodenoberfläche. — Im allgemeinen. — Auf hindernis­
freien Hängen. —  An mit Hindernissen versehenen Hängen. 
— Die Menge und Verteilung des in den Boden ein­
dringenden Wassers. —  Im  allgemeinen. —  Auf im all­
gemeinen geneigten Flächen. —  Die unmittelbaren W ir­
kungen des obeiflächlich abfliessenden Wassers. — Die 
Endergebnisse. — Die wasserwirtschaftlich wirksamen 
Faktoren im allgemeinen. — Der Einfluss der Gesamtheit 
der wasserwirtschaftlich wirksamen Faktoren auf die ein­
zelnen wasserwirtschaftlich wichtigen Etscheinungen. — 
Schlussfolgerungen tiir  die ptaktische Wasserwirtschaft. 
D ie E inkom m ensteuer und die R evo lu tion  in  

Preussen. Eine finaozwissenschaftliche und allgemein­
geschichtliche Studie über das preussische Einkommen- 
steuerprejekt von 1847. V on Dr. jur. H ans T e s c h e ­
m acher. Preis brosch. 2,80 Jt. Tübingen 1912, 
Verlag der H. Lauppschen Buchhandlung.

Die Entwicklung des Einkommensteuerideals und der 
Einkommensteuer. — Voigeschichte des preussischen E in­
kommensteuerprojekts von 1847. — Geschichte des preussi­
schen Einkommensteuerprojekts von 1847 -  Schluss. —
Anmerkungen. — Literaturverzeichnis.
A rm e Sünder. D ie  G e s c h ic h te  e ines  F ü rs o rg e ­

z ö g lin g s . Von F e l ix  F r e ih e r r  von  S te n g lin .  
Preis brosch. 3 Jt, gebd. 4,20 Jt. Berlin-Cbarlottea- 
burg, Vita, Deutsches Verlagshaus.

Lehrbuch des Handelsrechts. Von Prof. Dr. Ed. H e i l ­
f r o n ,  Amtsgerichtsrat. Zweite, neubearbeitete Auflage. 
Preis gebd. 8,50 Jt. 1912. Felix Speyer, Verlag, 
Berlin W. 35.

Handel und Handelsrecht. — Handelsstand. — Kauf­
leute. — Handelsregister. — Handelsfirma. —  Handels­
bücher. — Prokura und Handelsvollmacht. — Handlurg- 
gehilfen und Handlunglehrlinge. —  Handlungagenten. — 
Handelsmäkler. — Handelsgesellschaften und stille Gesell­
schaft. — Offene Handelsgesellschaft. — Kommandit­
gesellschaft. — Aktiengesellschaft. — Ivommandiigesellschaft 
auf Aktien. — Stille Gesellschaft. —  Ergänzungen zum

zweiten Buch des HGB. — Die Gesellschaften m it be­
schränkter Haftung. — Die Erwerbs- und W irtschaft­
genossenschaften. — Anhang. — Buchführunglehre. — 
Verzeichnis der Muster und Formulare.
Das S p ir itu s k a rte ll. Eine wirtschaftpolitische Unter­

suchung. Von Dr. rer. pol. G oe tz  B r ie fs .  Preis geh. 
5,20 Jt. Heft 7 der Volkswirtschaftlichen Abhand­
lungen der badischen Hochschulen. Karlsruhe i. B. 
1912, C. Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag.

Die Börsenära. — Die Triebkräfte zur Wirtschafts­
bindung. — Die Lage und die Organisationsbestrebungen 
im Brenn- und Spritgewerbe. —  Die Kartellära. — Das 
Kartell des ersten Haupt Vertrages. — Das Spirituskartell.
— Die Politik des Kartells. — Die W irkung des Kartells.
— Das K atte ll des zweiten Hauptvertrages — Die Macht- 
und Kräfteverschiebung im alten Karte ll; die Voraus­
setzungen des neuen Vertrages. —  Die Politik des Kar­
tells. — Produktionspolitik und Durchschnittsbrand. — 
Der Ausbau der Kartellmacht. — Die volkswirtschaftliche 
Bedeutung des Kartells. — Rückblick. —  Dividenden- 
erkläruDg einiger führenden Spritwerke unter der H err­
schaft des ersten Kartellvertrages.
Treuhänder und Treuhandgeschäfte nebst Beiträgen 

zur Lehre vom Eigentum, von der Stellvertretung und 
vom Auftrag. Von Dr. O ska r F is c h b a c h , Gerichts­
assessor in Strassburg. Preis brosch. 7 Jt, gebd. 
8,50 Jt. Mannheim und Leipzig 1912, J. Bensheimer. 

Die geschichtliche Entwicklung des Treuhänderrechts.
— Das römische Recht. — Das griechische Recht und die 
Papyri; — Der Treuhänder des deutschen Rechts. — Be­
sondere Anwendungsfälle des Treuhänders im deutschen 
Recht. — Verschiedenheiten im Wesen der römischen 
fiducia und des deutschen Treuhänders. — Rechtsver­
gleichende Darstellung des modernen Treuhänderrechts.
— Das englische Recht. — Das französische Recht. — 
Das schweizerische Recht. — Die Dogmatik des deutschen 
Treuhänderrechts. — Die verschiedenen Theorien über das 
Treuhandgeschäft. —  Das Eigentum, insbesondere das 
fiduziarische Eigentum. —  Der deutschrechtliche Treu­
händer. —  Die Aussonderungsfähigkeit der fiduziarisch 
übereigneten Geger stände im Konkurs. -— Treuhand und 
Stellvertretung. — Treuhänderschaft und „Schuld und 
Haftung“ . — Der rechtliche Charakter des Verpflichtungs­
vertrags. — Einzelne gesetzliche Treuhänderfälle.

G  e n e r  a lv e r s a m m  l u n g e n .
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss­
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalversammlungsort. UnsereAufstellung enthält die Generalversammlungen s ä m tlic h e r  deutscher Aktiengesellschaften.)

A .-G . Kostener Kreisbahnen, Kosten, 27. 7., 
— , 29. 6. •  A .-G . Passavia fü r  Buchdruckerei und 
Im m ob ilie n  zu Passau, 22. 7., — , 2. 7. •  A .-G . fü r  
Pappen-Fabrikation, B erlin , 24. 7., 22. 7., 5. 7.
•  Ä c tien -Z u cke rfab rik  Bauerw itz, 26. 7., 22. 7.,
29. 6. e A c tien -Z u cke rfab rik  Lehrte, Lehrte, 17. 7., 
— , 1. 7. •  A c tien -Z u cke rfab rik  Tw ülpsted t, Gr.- 
Tw ü lpsted t, 26. 7., — , 2. 7.

Barm er Bade-Ansta lt, Barmen, 22. 7., — , 1. 7.
•  B la tzheim er B ierbrauere i A .-G . vorm . Gebr. Breuer, 
Eupen, 23. 7., 19. 7.. 2. 7. •  B uckow er E le k tr iz itä ts ­
w e rk  A .-G ., Buckow , 15. 7., 11. 7., 29. 6.

Eupener B ierbrauere i A .-G ., Eupen, 23. 7., 
20. 7., 2. 7.

F inanz-S yndika t A .-G ., B erlin -L ich te rfe lde  27. 7 
— , 5. 7.

Grüneberger W erkzeug-W erke A .-G ., Strass­
bu rg-G rüneberg (E is.), S trassburg-Grüneberg, 25. 7., 
8. 7., 29. 6. o Gruppengaswerk Bergstrasse A .-G ., 
Bensheim, 18. 7., — , 29. 6.

Hagener S tadtha llen-A .-G ., Hagen i. W ., 16. 7., 
13. 7., 29. 6. a Hallesche Bahn- und Terra in- 
Gesellschaft, B erlin , 23. 7., IS. 7., 3.' 7. © H anno­
versche Bank, Hannover, 24. 7., 20. 7., 2. 7. ® 
H ufnägel-, und S to llen fab rik  Patent Carstens i. L., 
F lensburg, 25. 7., 24. 7., 5. 7.

Internationale K oh lenbergw erks-A .-G . in  St. A vo ld , 
Cöln, 25. 7., 21, 7., 3. 7. •  Is is-W erke A .-G . 
Nürnberg, 23. 7., 18. 7., 28. 6.

K oh le n -Im po rt und S te inkoh len -B rike t-F ab rik  
A .-G ., K ön igsberg  i. Pr., 25.. 7., — , 3. 7. ® K on­
servenfabrik Joh. Braun A .-G ., W orm s, 24. 7.,
21. 7., 5. 7. •  K reis O ldenburger E isenbahn-Gesell­
schaft, Neustadt i. H o lst., 22. 7., 21. 7., 2. 7, 

Lüdenscheider M eta llw erke A .-G . vorm . Jul. 
F ischer &  Basse, Lüdenscheid, 23. 7., 19. 7., 27. 6.

M a lm edy-W erke  A .-G ., Bremen, 23. 7., 19. 7., 
2. 7. *  E m il M aro ld  A .-G ., B erlin , 23. 7., 20. 7.,
2. 7 •  Reinhard M ü lle r A .-G ., Gutach, A m t W olfach, 
Karlsruhe, 22. 7-, — , 22. 6.

Neue Photographische Gesellschaft A .-G ., B erlin - 
S teglitz, 24. 7., 21. 7., 24. 6.

von Poncet G lashüttenw erke A .-G ., Cottbus
3. 8., 1. 8., 28. 6.

Rastenburger D am pf-Z iege lw erke A .-G . i. L iqu ., 
Rastenburg, 15. 7., — , 1. 7.

Sctiwabingerbräu in München, A .-G ., M ün­
chen, 18. 7., 16. 7., 3. 7.

S tern-B rauerei A .-G ., K ie l, 19. 7., 17. 7., 3. 7. 
T erra  A .-G . fü r  Samenzucht, Aschersleben, 

27. 7., 24. 7., 4. 7. •  T on- und Steinzeugwerke
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w . R ichter &  Cie. A .-G ., B itte rfe ld , 23. 7., 20. 7. 
1. 7.

Vere in igte Tabakindustrie  A .-G ., H am burg, 
20. 7., 17. 7., 29, 6. •  Vogtländisches E le k tr iz itä ts ­
w erk A .-G . Bergen i. V  Dresden-A., 25. 7., 
20. 7,, 28. 6.

W eissthaler Actien-Spinnerei, M ittw e ida , 27. 7., 
24. 7., 5. 7. « W erkzeugm aschinenfabrik „U n io n “ ,

Chemnitz, 10. 7., —, 1. 7. •  W ürttem b. Leinen- 
Industrie , Blaubeuren, 25. 7., 20. 7., 1. 7.

Z e lls to ffa b rik  R agnit A .-G ., Ragnit, 25. 7.,
20. 7-, 4. 7. •  Z ucke rfa b rik  Bahnhof M arienburg 
A .-G ., M arienburg (W estpr.), 20. 7., — , 1. 7. 9 
Z ucke rfa b rik  Praust A .-G ., Praust, 27. 7., 24. 7., 2. 7. 
•  Z w irne re i E rste in  vorm. Eugen Degermann A .-G ., 
Strassburg i. E ., 26. 7., 19. 7., 5. 7.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil: H a n s  G o s l a r  in C h arlo tten b u rg .

A u s  d e r  G e s c h ä f t s w e i t .

Kohlen.

Adler bei Kupferdreh . .
A lte H a a s e ....................
B lankenburg 
Brassert .
Constantin der Gr.' ! .' ’
Diergardt ................
Dorstfe ld .............
E in tracht T id fba u ’ ’ ! !
E w a ld ........................
F riedrich der'Grösst! .' !
G o ttessegen....................
Graf B is m a rc k ..............
Graf S c h w e r in ..............
H e in r ic h .................
Helene &  Am alie .' ]
Hermann I / I I I  (3000 Kuxe) 
Johann Deimelsberg . . 
Kön ig in  E lisabeth . . . 
König L u d w ig ..............
Eangenbrahm . . . .  
Lothringen . .
M ont Cenis . . ' ' '
Neuessen Act.
Gespel . . ..............
Schiirb. &  Charl'ottb'g." ! ! 
G ‘cr (3000 Kuxe) . 
Unser Fritz .
Westfalen ( lo  000 Kuxe)

I*rfiuuk,o lilc ii.

£ S r  • • •
Lucherbere
Michel . .................
SchaIlnmUe ^ Braunk

ütsrI. SempÜrT machen unsere Leser darauf aufmerksam, dass dieser N
mester 1912 beiliegt. <»ISS

Ge- I 
sucht 1

Ange­
boten

3900 4100
1275 1375
2025 2100

12200 I26O0
— 50200
2150 2225

11000 11500
7050 7125

43000 45000
--- . 27500
2300 2500
— 61000

13350 13700
— 5300

17000 18000
4600 4700
6350 6500
— 25700
— 32000

20600 21000
— 27000

17309 17900
430% 450%
1850 1925
1650 1750
6600 6750
— 24000
900 950

1650 1750
1400 1475
2000 2100
5500 5600
3325 3400

Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verauiwo ilichkeit
der Redaktion und des Herausgebers.

Londoner Börsenkurse
m itg e te ilt von  [4903

M. M a r x  &  Co.
Gresham. House, London E. C.

F i l ia le  B e r l in :  B e h re n s tr . 4 8 .

Am eriKaner.
Schlusskurs vom

Essener Credit-Anstalt in Essen-Ruhr.
■ » « ign iede rlassungen in : Altenessen, Bocholt, 
■•shum, Dorsten I. W., Dortmund, Duisburg, 
■.■Ruhrort, Gelsenkirchen, Hsmborn, Herne, 
Momberg a. Rh., Iserlohn, Lünen a. d. Lippe, 
MQIhelK-Ruhr, Münster i. W.,0berhsusen(Rhld>„ 

■eckllnghsusen, Wanne, Wesel u. Witten. 
A k tien -K ap ita ! und Reserven M ark  95 000 000.

Telegramm-Adresse: Credltsnstalt. [4504 
■«rnspreeh-Ansehluss: Essen Nr. 12, 194, 195, 

«31, 535, 607, 611, 612, 742 und 844.

Im  fre ien  V e rke h r e rm itte lte  K urse  
v ,m  J u li 1912 abgeschlossen 6 U h r abends.

Ge­
sucht

Ange­
boten

K a li.
Adler K a liw e rk e ............. 86% 87 %
Alexandershall ............. 9700 10200
A lle r N ordste rn ................ 3100 3250
Beienrode ....................... 6750 7000
Bergm annssegen............. 5650 5750
PUsmarckshall................ . 104% 106%
B u r b a c h .......................... 14000 14600
Carlsfund ....................... 6050 6200
C arlsg lück ......................... 1825 1875
C a rlsh a ll............................. 2009 2075
E in ig k e it............................ 5950 6100
Fallers leben...................... 1175 1225
Felsenfest......................... 1200 1275
Gebra ............................... 3000 ---“ .
G lückauf, Sonders hausen 19500 21500
Grossherz. v. Sachsen . . 8700 —
G ü n th e rsh a ll.................... 4900 5000
Hansa Silberberg . . . . 6600 6750
Hattorf Vorz...................... 127 % 129%
H e d w ig ............................ 950 1025
Heiligenm ühle................... 975 1025
Heiligenroda ................. 8900 9000
Heim boldshausen............. 650 700
Heldburg ................ 66% 68%
Heldrungen I ................. 1125 1200
Heldrungen I I ............. 1250 1325
H e rfa ................................... 800 850
H e t in g e D ......................... — 5600
Hermann I I  . ................... 2000 2100
H o h e n fe ls ....................... —  . 7200
Hohenzollem ................. 6850 7050
H üpsted t............................ 3350 3450
Immenrode .................... — 4650
Johannashall.................... 5000 5150
Justus A c t.......................... 101% 103 ‘/r
K a is e ro d a ........................ 9900 10100
K riig e rs h a ll...................... 127% 129V0
Lu dw igsha ll....................... 7-°/o 72%
M ariag liick......................... 14-0 1475
N e u ro d e ............................ 800 850
Neuso llsted t...................... 3500 3575
Ransbach............................ 350 400
R e ic h e n h a ll...................... 750 800
R o th e n b e rg .................... 3200 3275
Sachsen-Weimar . . . . — 81C0
Salzmünde.......................... 6550 6625
Siegfried I ....................... 6150 6250
T e u to n ia ........................... 80% 83%
Volkenroda .................... 6850 7050
W a lb e c k ........................... 5100 5310
W a lte r ................................ — 1025
W ilh e lm in e ...................... 1550 1625
W ilhelm shall ................. 9150 9600
W intershall .................... 18400(19200

1. 7.
A tc h is o n s ....................................llO fg
B a ltim o re  and Ohio . . I l l  
Canadian P acific  . . . .  272
E rie  C o m m o n ....................  36l /4
M issouri, Kansas and Texas 28'/a 
S outhern  R a ilw a y  . . . .  29Vg
S outhern P acific  . . . .  ItSVa
U nion  P a c if ic .........................174
U. S. Steel Corp . . . .  727 8
Grand T ru n k  O rd .................i 29s/4

, „  3. Pref. . . | 573/4
Minen.

Siilafrikaner und Rhotfesier.
3 ^
llU
1 3/s 
2>Vu 
2
U/i6
1
33</32 

20/0 
l 13/32
l 3/»e 

IU /4  

,9/s:
l U/32
617/32 

28/0 
10/6 
2‘E,32 
29/ie

8. 7.
U l3/8
l i t
2733/4
351/2
281/4
SUV.

112V*
172%
71%
29
56

3-33/32
U(4

27/3
2«/i6
2‘Ae
l*/l6
1
37/e

19/9 
l7/l6 
IVia 

1l3/l6

u.

l 9/32
6 V2 

28/0 
10/6 
29/« 
29/ie

andere.
843/g

B rakpan  .
C indere lla  Deep 
C harte red . . .
East Rand Prop.
E ldorado B anket 
Geduld . . . .
Gen. M in in g  and Finance 
G old  F ie lds  Ord. . .
Johannesburg Cons. In v .
K le in fo n te in  New .
Lang laagte  Estates 
M odderfon te ia  
P igg ’s Peak ,
R andfonte in  .
Rand M ines .
South W est A frica  
Transvaa l N o rth  . .
Tanganyika  Cons. . .
W itw a te rs ra n d  D e e p .

Diam ant, Kupfer
Am algam ated Copper
Anacondas ....................
Broken H il l  P rops .
Do Beers Def. . . .
Esperanza ....................
Golden Horseshoe . .
M oun t L y e ll M in in g  .
M ount L y e ll Cons W a lla roo  

10/—, 9 6 pd.
P rem ie r Def. .
R io  T in to  . .

Z in n -W erte .
Anglo C ontinental .
B is ic h i T in  . . .
N ig e ria n  T in  Corp.
R ayfle ld  N e w . . .
Temma T in  . . .

Frem de We
E ngl. Consols 2J/2%
B ra z ilia n e r 1889. .
C olom bier 1896 . .
Japaner 1905 4% .
M ex ika n e r 5% . .
P eru  O rd ...................
Peru P refs . . . .
P rov. o f Buenos A ires  3^2

K u p  fe rw e rte , insbeson dere
schwächer. A m e rika n e r s te tig . Goldm inen 
unve rä n de rt. P eruaner gefragt.

815/ie
58/0
19%
1%
2°/l6

30/0

2/6
9‘V«

81V«

1
iv«  
IV «
31/32

2/6
erte.

763/16 
85
49 x d  
967/8 

100% xd 
lO'/s
453,4
70%

89/« 
57/6 
19 V « 
IV2 
2% 

28/9

1/6
9Vs

Tr/s

l ‘ /s
13/8
l 9/«

31/32
2/6

7513/,
85
51
8?‘ /2

101
IOV4
46>/s
70>/4

Tintos,

ummer das Inhallsverzeichnis für das



Anzeigen des Plutus
Metallbank und Metallurgische Gesellschaft, 

Aktiengesellschaft, Frankfurt a. M.
In  der heutigen Generalversammlung unserer Gesell­

schaft is t die Verte ilung einer Dividende von M. 70,— 
fü r die vollbezahlten A k tien  der Serien A —H  und von 
M. 17,50 fü r die m it 25% einbezahlten A k tien  der Serien 
J—K  fü r das verflossene Geschäftsjahr 1911/12 be­
schlossen worden.

Die Zahlung der Dividende erfolgt von Donnerstag, 
den 4. Ju li 1912 ab an der Kasse unserer Gesellschaft 
sowie an den nachbenannten Stellen gegen Einreichung 
der Kupons:

Direction der Disconto - Gesellschaft, Filia le der Bank 
für Handel und Industrie, Bankhaus E. Ladenburg, Bankhaus 

Lazard Speyer - Ellissen, Bankhaus Jtcob S H. Stern, 
sämtlich in  Frankfurt a. Ifl., Bank für Handel und Industrie, 

Berliner Handelsgesellschaft, Direction der Disconto- 
Gesellschaft und Bankhaus Delbrück Schickler & Co., sämtlich 

in  Berlin, Bankhaus J. H. Stein in  Köln a. Rh. 
F r a n k f u r t  a m  M a i n ,  den 3. J u li 1912.

Der Vorstand der Metallbank und 
Metallurgische Gesellschaft Aktiengesellschaft.

A l f r e d  M e r  to n .  R a t j e n .
Bilanz per 31. M ärz 1912.

Aktiva. M. Pf
N ich t eingezahltes A ktienkapita l . . . . 6 000 000 —
M o b ilie n ................................................................ 1 —
K a sse ..................................................................... 686 474 52
Bankguth. u. auf kurze Termine ausgeliehen 10 844 096 04
Wechselbestand abzüglich Diskont . . . . 1 827 290 40
Deutsche Staatsanleihen.................................. 911 695 50
E ffek tenbestand ................................................. 34 912140 43
Kom m andit- und Konsortialkonto . . . . 3 567 923 86
D e b ito r e n ........................................................... 6 889 338 41
A v a l-D e b ito re n ................................................. 2 015 000

67 653 960 16

Passiva. M. P f
A k tie n k a p ita l...................................................... 40 000 000 —

x.SflHVH.efonds...................................................... 4 000 000
4%  Oblig.-Schuld der trM hA iV fiia liu rg . Ges. 2 745000 —
Obligationen-Agi okonto 
Verloste Obligationen u. Obligationen-Zinsen
Nichterhobene D iv id e n d e n ..............................
Depositengelder auf Termine M. 5 801 162,95 
Sonstige Kreditoren. . . . „ 5 096 583,21 
Verschiedene Verrechnungskonten . . . .
Akzept-Verbindlichkeiten . .........................
A v a l-V e rb in d lic h k e ite n ......................... .
Gewinn- und V e rlus tkon to ..............................

86 690 
14197

10 897 746
1 522 521
2 592 585
2 015 000
3 775 319

67 653 960 16
Gewinn- und Verlust-Konto.

Soll. M. P f
A n  Unkosten und S te u e rn .............................. 1 082 400 87

„ O b liga tionen-Z insen ................................... 121 950 —
„ Reingew inn:

7u/0 D iv. a. d. eingez. A .-K . M. 2 380 000,—
Tant. an A.-R., Vorst, u.

Beamte . . . . .. . „ 233 370,50
Ueberweis. an Spez.-R.-F. „ 500 000,—
Talonsteuer-Rückstellung „ 80 000,—
Vortrag a. neue Rechnung „ 581 948,69 3 775 319 19

4 979 670 06

Haben. M. Pf
Per Gewinn-Vortrag aus dem Vorjahre . . 570 565 20

„ Erträge aus Effekten und Kom m andit-
B e te ilig u n g ............................................ 3 219 871 76

Zinsen und Wechseldiskont . . .  - 309 046 69
Sonstige E in n a h m e n .............................. 880 186 41

4 979 670 06

Der Vorstand.

Nebenstehende Bilanz sowie Gewinn- und V erlust- 
Konto per 31. März 1912 stimmen m it den ordnungsmässig 
geführten Büchern überein.

B e r l i n ,  den 8. Jun i 1912.

Allgemeine Revisions- und Verwaltungs- 
AKtiengesellschaft.

M ü l l e r ,  i. V . : K r a u s k o p f .

Rheinische Aktiengesellschaft für Braunkohlen­
bergbau und Briketfabrikation, Köln.
Bilanz fü r das Geschäftsjahr 1911/12.

Aktiva. M. Pf Passiva. M. ! P f
Grubenfel der-Konto 16 045 311 89 Aktien-Kapital 28 000 000 —

Grundstücks-Konto . 2 38+ 442 02 Obligations-
Beamt.-u. Arb.-Wohn. 1 268 917 01 Anleihe-Kto 12 612 000 —

Gebäude-Konto . 4418711 26 Hypotheken-
Schuppen-Konto . 208 025 24 Konto 131 581 39
Maschinen-Konto 5 005 572 55 Reservefonds-
Seilbahn-Konto . 1 - Konto 2 229 047 20
Ringofen-Konto . . 125 397 31 Verfügungs-
Eisenbahn-Anschluss bestand 632 140 15-
u. Bahnhofs-Anlage 963 825 — Stiftung für

Trinkwasserleitung 48 676 16 Beamte und
Utensilien-Konto 261 140 90 Arbeiter . 67 18z 33
Grubenausbau- und Hermann

Gruben-Anlage-K. 425 596 97 Gruhl-Stiftg. 84 867 —
Patente-Konto. . 1 — Rhein.Elektri-
Kassa-Konto . . 33 466 62 citäts werk im
Effekten-Konto I 5 249 500 — Braunkohl.-
Effekten-Konto I I  . 70 610 45 Revier A.-G 571 785118
Beteiligungs-Konto: Verschiedene
a)Braunkohl.-Briket- Gläubiger 759 752 63

Verkaufsverein 90 000 — Agio-Kto. fiii
b) Beteil. a. Erwerb. Obligations-
d.Braunkohl.-Brik.- Rückzahlung 175 360 —
Verkaufs Vereins 908 975 71 Rückstellungs-

c) Beteiligung an d. Konto für
Gemeinnutz. Bau- Zinsen und
gesellsch. m. b. H.. Löhne 312 637 33
Lib lar . . . . 170 477 27 Dividenden-

Aussenstände: Konto (nicht
a) Guthab.b.Banken eingelöste
u. u.1^Rnaunkoh 1 en- Dividenden) 5 580 —

Briket-Verk.-Vereib" . 2 673 938 01 Talonsteuer-
b)Guthaben b. ver­
schied. Schuldnern 

Im voraus abgeräumte
K o h le .....................

Bestände an Material, 
und Brikets

6 936 065

1 423 746

447 607
49 170 005

67

61

11
76

tvori f o\uCB Ar 
Stellung) . 

Gewinn

(5022)

57 3101 — 
3 530 762150

49 170 005176

Gewinn- und Verlust-Rechnung.

Soll. M. Pi Haben. M. P i
General-Unkost.-, Gewinn - Vortrag
Steuern- u. Ver- 1910/11 . . . 337 035 93
sicherungs-Kont. 690 656 26 Ueberschuss auf

Zinsen-K. (Saldo) 148 670 20 Kohlen-, Briket-,
Abschreibungen . 1 422 523 17 Ton- u. Ziegelei-
Gewinn . . . . 3 530 762 50 Konten . . 5 455 576 20

5 792 612 13 5 792 612 13

Die diesjährige Dividende unserer Gesellschaft ist auf 9°/». 
festgesetzt, und- m it M. 90 .— für jede Aktie sofort zahlbar in

Berlin bei der Deutschen Bank, ¿er Bank für Handel 
und Industrie, der Nationalbank für Deutschland,
den Herren Jacquier & Seeurius, in Köln bei der Bergisch
Märkischen Bank, Köln, den Herren Sal. Oppenheim jr. & Co., dem 
A. Schaaffhausen’schen Bankverein, der Rheinisch-Westfälischen 
Disconto-Gesellschaft, den Herren Deichmann & Co., der Kasse 
unserer Gesellschaft, in Elberfeld bei d. Bergisch Märkischen Bank. 

Köln, den 2. Juli 1912. Der Vorstand.

V e ra n tw o rtlich  fü r  d ie  R u b r ik  „A us  d er G eschäftswelt“  und  fü r  den Inse ra te n te il: M. H a u s o h n e r ,  B erlin . 
D ru ck  von P a s s  & G a r l e b  G. m. b. H., B e r lin  W . 57, Bülow strasse 66.


